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DrOhtSericht .
M.C. München , 10 . April . Die hiesige N 0 t a b e l n v e r f a m mln n g

rschloß heute eine Adreffe an den König mit der Bitte , die gefährlichen

„ olaen der Unfehlbarkeitslehre abzuwehre » , ihre Verbreitung in

öffentlich eu BildungSanstalten zu verbieten und da» Berhältniß zvifcheu

Kirche und Staat ueu gesetzlich z«t regeln . _ _ _ _

Demsehes Reich .
Karlsruhe , s . Apr. (KarlSr.Z .) Durch allnhvchsten Befehl Sr . K.

H . des G r 0 ß h e r z 0 g S vom S. d. M . wird nachstehende» Untervsfi .

» eren der großh . Frlddioifion wegen ihres ausgezeichneten BerhaltenS im

letzt :» Feldzüge das Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Schwertern vom Zährin -

er Löwen - Orden verliehen : vom (1 .) Leib-Greuadier -Regiment : den

felswebrln Frdr . Reubelt , Frdr . Welte , Ludw. Fröhlich ; vom

Grenadier - Regiment , Kaiser Wilhelm : den Feldwebeln Grg . Bogt ,

Grg . Scholl , Pet . Reffert ; vom 3 . Infanterie -Regiment : dem

Feldwebel Jak . H -inr . Wöhrle , dem Bizefeldwebel Herm . Main -

hardt , dem Portepeefähnnch Frdr . Ne über ; vom 4 . Infanterie -Re¬

giment , Prinz Wilhelm : den Feldwebeln Ferd . Single , Jak . Frdr .

Hüsfner , Adam Laule ; vom 6 . Jafanterie - Regiment : den Feld -

wedeln Mich . Marbeiter , Frz . Jos . Oechsner , Lor. Grg . Herr -

mnn ; vom 6 . Infanterie -Regiment : dem Feldzahlmeister Beruh . Huck ,

den Feldwebeln Thom . Grämlich , Ioh . Ebner ; dem Wachmeister

Jos . Bauer vom (1 .) Leib- Dragoner - Regiment ; dem Sergeanten Lad « .

Metzger vom 2. Dragon « - Regiment , Marmraf Maximilian ; dem

Wachmeifler Ang . Würz vom 3 . Dragoner -Regiment , Prinz Karl ;

vom Feld -Artillerie -Regiment : den Feldwebeln Max B ö g t l c und Blas .

Tanuenberger .
Karlsruhe , 11 . April. Dev StaatSanzeiger Nr. 11 enthält eine Be¬

kanntmachung gr . Ministerium » des Innern vom SS. V. M ., die Umlage

znr FenerversicherungSanstalt für Gebäude für 1871 betreffend . ( 1870 be¬

trugen die vrandentfchädigungen nebst Kosten 552,125 st. 22 fr ., welche

durch dir Umlage deS Jahres 1871 zn decken find und zwar zahlt die

I . Kl. 6 kr., 2 . Kl. 8 kr ., 3 . Kl . 10 kr. u. 4 . Kl. 12 kr. von 100 fl.
BerfichenmgSanschlag.

r Mannheim , 6. April . Eine ernste , erhebende Feier schloß sich heute

Nachmittag an den EinzugSjubel von heute früh au : Oberstleutnant

Stölzel führte die Mannschaften seines Regiment » unter MusiMngen

hinaus zmn Friedhofe , um auf den Gräber « der im Kampfe Gefallenen
die Friedensfeier in ernster Weife zu begehen. Der Oberstleutnant legte
unter ergreifender Ansprache den heute früh dem Regimeute gewidmeten
Lvrbeerkranz auf das Grab feines früheru erprobten Führers nieder , u. so

schmückte die Begleitung auch die Gräber der andern hier bestatteten Füh¬
rer und Angehörigen deS Regiments und der übrigen Kämpfer im großen
Nationalkriege mit Kränzen , während die Regimentswufik feierliche Choräle
vortrng . Obwohl von dieser Feier in der Stadt nichts bekannt gegeben
War, hatte fich doch eine große Menge eiugefunden , welche über den Grä¬
bern tief ergriffen derselben anwohnten .

r Mannheim , 10 . April . Jrrthümlich werden in meinem letzten Bericht
über die Einzugsfeierlichkeit unserer Truppen die Glocke » der katholi¬
schen Kirchen als schweigend aufgeführt . Es war , wie vir vernehmen , auf
deßfallflgc Anftrage vom Ordinariate in Freiburg das Glockengeläute , ob¬

wohl in die stumme Zeit fallend , gestattet worden .
4 - Heidelberg 10 . April . Geh . Rath Bluutschli hot an Bischof v.

Kettel« in Mainz auf Veranlassung der bekannten Reichstagsverhandlung
über die kirchliche Frage einen offenen Brief erlassen , in welchem er die

Tendenzen der ultramontrneu Partei klar kennzeichnet und zu « kennen

gibt, wie die von dieser Partei beanspruchte sogen, kirchliche Freiheit nnr
eine Freiheit znm eigenen Vortheil und zum Nachtheile Xnd « er, mit an -
dnn Wvtten ein schlechtverhülltes Streben ist, über den Staat und die
sonstigen ReligiouSgesellschafteu zu herrschen. Zugleich schildert Hr . Blnntschli
in wenigen kurzen Zügen die Gestaltung der Verfassung des Protestan¬
tismus von fein « Entstehung (dn Reformation ) an in kurzen und gelun¬
genen Zügen .

3 9 . April. Am heutigen Osterfeste wurde von dem kathol.
FeldgeistlichenDompräbendarFiuneifen uutnAsststeuz deS katholischen
L- zarethgeistlichen Vikar v. Rink rin feierlicher FeldgotteSdieust
auf dem Karlsplatze dahi « abgehelten . Bor dem unter einer Baumgruppe
errichteten Altar waren di - katholischen Soldaten der 5 . Jnfavteruregi «
wentS aufgestellt u. uebeu dem Altäre wohnte der Brig »degeneral Keller
mit de« katholischen Offizieren der Regiments der heil . Messe und Pre -

$ Ein Besuch im deutsche« Reichstage. (Forts, statt Schluß.)
Noch weit « vor , wo eS heute am dichtesten besetzt ist, finde « fich viele

a«S den Zeitschriften bekannte Köpfe. ES ist d« Platz der BolkSpartri ,
die man ein besonderes Berliner oder auch ofipreußischrS Gewächs nennen
könnte. Besonders hervorragend ist der schöne Kopf drS altenH arko rt ,
»eben ihm Dr . W i g a r d. Neben ihnen meldet fich eben zum Worte der
Abgeordnete v. Hoverbeck uud spricht mit sein« frischen , sonoren
Stimme für Beanstandung der gnade verhandelten Wahl , vor ihnen sitzt
und fällt sofort in die Augen der Berlieer Abgeordnete Duncker , d«
Besitz« rin « große» Bnlin « Druckerei und der Bolkszeitung . Er ist noch

*>on bet jetzt immer mehr zusammenschwiudenden Schaar da Kampf -
genoffen Wakdeck 'S aus de» Jahren 1848 u . 49 . Vor ihnen , gleichsam fym -
vottiq , für stch ganz allein fitzt Unruh , d« eine Abgeordnete Magde -
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da katholisch ^ ,
Pfarra im

^ Reichstage, während eS leid«
W-n« Ä v' ck find. Diel« Leute hi« sähen eS lieber.
Von da As katholische wären , besonder« wenn st:« r von Hr». Kraußold wärm. Derselbe hat sich in da bayeri-

digt bei. Die Regimeutsmusil begleitete die Meßgebete und am Schlüsse

b-im Tedeum wurde das . Groß « Gott , dich lobe» wir * von der gesammten

Mannschaft gesungen . Da Feldprediger Finneiseu , welch « den ganzen

Feldzug ununterbrochen mitgemacht , in vielen Gefechten im Kugelregen

den Bawundetcu und Sterbenden Trost und die heil . Sterbsakrameute

gebracht uud fich daS ahaltene eiserne Kreuz uud den bad . Orden mit

Schwertern wohl vadient hat , gab in sein« schönen Predigt ein Bild

da im gavzeu Feldzug geleisteten ruhmreicheu Thaten der bad . Truppen

von Wörth bis Straßburg «ud von Straßburg bis Belfort u . ermahnte

die Soldaten , mit eben dem gleichen Heldenmuthe und festen Willen ,

mit dem sie im Kriege den äußern Feind bekämpft und besiegt haken ,

nunmehr im Frieden auch den inner » Feind der Seele , dir Sünde und

das Lasier, zu besiegen uud wie iw Kriege Gehorsam und Disziplin , so

mit der Heimkehr am häuslichen Heerde Bescheüieuheit und Gottesfurcht

sich zur Pflicht zu machen . Mit rührenden Worten gedachte da Redner

da auf dem Felde der Ehre g-bleebeuen und an Wunden u . Strapazen

gestorbenen Kameraden , für deren Seelenheil ein besonderes Gebet gebetet

wurde . Eine große VokSmaffe wohnte dies« erhebenden militärische »

Frier des heutigen Osterfestes in andächtiger Stille und freudiger Theil -

uahme bei .
Berlin , s . April. (Kö.Z .) lieber die bisherigen Verhandlungen im

BuudeSrathk , betreffend den bekauuten Gesetzentwurf wegen Verbindung
von Elsaß und Lothringen mit dem deutschen Reiche, ist zvver-

läsfig Folgendes mitzutheile « . Da Entwurf ist, wie bekannt , dem Ber -

faffungSauSschusse deS BundeSratheS überwiesen . Derselbe hat mit dem

Referat den königl. württ . Staatsminister v. Mittnacht betraut . Es hat

nst eine einzige gewissermaßen iuformirende Besprechung stattgefunden ,
in welcher der preußische Kommissar , Geheimerath Eck, die erforderlichen

Erläuterungen zu dem Entwürfe gab, und so gewissermaßen die fehlenden
Motive « gänzte . ES stellte sich indessen heraus , daß die Meinungen
über den Entwurf noch sehr auseinander gehe». TheilS schien die Dauer

der Diktatur zu lange , andantheils die B « tretung der Landestheile im

Reichstage und im BundeSrathe zu lückenhaft geordnet ; eS wurde unt «

Anderem darauf hingewiesen , daß der Kaiser als solcher im BundeSrathe

nicht vertreten fey. Es « öffneten fich nach dieser Richtung hin eine

ganze Fülle dehnbar « Punkte , welche entschieden noch zu sehr umfaug -

>eichen Erörterungen selbst im Schooße des BundeSratheS führen werden .

Man hält eS für möglich, daß dort bereits das Gesetz eine andere Fassung

erfahren möchte , als im ursprünglichen Entwürfe . Bei dies« Gelegenheit

sey gleich den mehrfach verbreiteten Gerüchten entgegen getreten , als ob

von Bayer « Ansprüche auf Abtretungen einzeln « Theile von Elsaß er¬

hoben worden feye« . Wir können diese Behauptung auf daS Allerentfchie -

tendste als völlig grundlos zurückweisen. So viel ist gewiß , daß von

diesen ganzen Fragen Behufs Theiluvg von Elsaß oder Lothrmzen auch
im BundeSrathe mit kein « Silbe die Rede war .

Berlin , 7 . April. (Pr .Bl .) Dem BundeSrath ist vom Präsidium d«

Entwurf eines Gesetzes üb« da» Postwese » deS deutschen Reiches zu«

gegangen . Der Entwurf zerfällt in 8 Abschnitte mit 84 Paragraphen u. zwar in

Ausführung deS Art . 4 Nr . 10 d« Berf . In Bayern und Württemberg
bleibt zwar eia besonderes LandeSpostwefen best-hm , indessen übt nach den

bayer . Verträgen vom 23 . und 25 . No » . 1870 der Bund auch für die¬

ses Königreich die Gesetzgebung über die Verhältnisse der Post zum Pu¬
blikum auS. Dieses Reichsgesetz soll zum 1 . Jan . 1872 in Kraft tteten .

Ebenso wird der BundeSrath fich auch mit einem Gesetze über da » Post -

taxwesen für das Reich zu beschäftigen haben .
tu , München , 4 . April . Sie haben vor Kurzem eines angeblich hier

umlaufenden Gerücht » erwähnt , wonach die Reise des Grafen Holnstein

nach Berlin mit der beabsichtigten Verlobung unseres Königs mit einer

Tochter des Prinzen Karl zusammeuhinge . MeiineS Wissens ist diese«

Gerücht eben so ungegründet , wie die beigefügte Behauptung , daß eS hi «

in höheren Gesellschaftskreisen umlaufe ; der Erfinder desselben hätte stch

wohl selbst sagen können , daß der königliche Oberststallmeister gerade nicht
die Hofcharge ist , die man zu einer Brautwerbung entsendet . Hätte er

daß Graf Holnstein neben der Aufgabe , die Entschuldigungen de»

Königs zu überbringen, veil er wed« nach Karlsruhe , noch nach Berlin

zur Begrüßung des Kaisers kam, auch noch den Anfttag hat, einige Lü¬
cken im königlichen Marstall durch Ankauf von Trakehner» aukzufüllen,
so würde er den Ruf feiner Berläsfigkeit besser gewahtt haben. — Kom-

merzienrath Krupp in Essen hat dem bayerischen Kriegsminist« ium
8000 fl. zur Uuterstötzuog solcher Familien , die durch den Krieg ihren

Ernähr « verloren haben od « sonst iu Bedräuguiß gerathen find , zuge¬
stellt. — Karakteristifch ist, daß zwischen den kricgSgefangesen Elfäf -

scheu Kammer tapfer gehallen sammt feinem Nachbar zur Linken , dem Frhrn .
Schenk v. Stauffeuberg , der nicht bloS durch den Namen, sonder»
auch durch Gestalt und , wie wir später Gelegenheit hatten, zu hören, auch
durchStimme eine ritterliche Erscheinung genannt « « den kann. Nach vorn ge¬
hend , treffen wir manchen alten Bekannten auS EÄdeuffchland , R ö-
m e r und Schmidt aus Württemberg, Barth , Marquardsen u.
v. R o g g e n b a ch, dann v. T r e i t s ch k e, der freilich, grzwunge » dmch sein
Ohrenleide», « eist theilnahmSlosfür die Verha»dluug, in vor ihm liegenden
Schriften liest. Nicht weit von chm auch sein Freuud Wehrenpfen -
u i g , der MitherauSgeb« d« Preußischen Jahrbüchn , der seit Oetker'«

Faulheit besonders viel mit den hessischen Angelegenheiten zu thun hat.
Damit sind wir abermals im Zentrum deS HanseS augrlangt , wo sich
eine bunt gemischte Gesellschaft zusammengefunden hat ; fast schei«t es, daß
sich alle Die hier niedergelassen haben , die sonst keine» Platz finde» kon» -
ten : den« neben dem schon erwähnten ullra« »ntrven kleinen Windthorst
sitzt Bockum -Dolfs von d« Fortschrittspartei, derselbe, dessen Hut in d«
Konfiiktzeit eine gewisse Berühmtheit erlangt hat. In d« zweiten Reihe
des Zentrums fitzt Dr . Friedeuthal , der naüvnellib « »! ist , unter
einem Häuflein Ultramontaner, deren bedeutendsten wir iu R e i ch e u s p e r-

ger zu sehe» haben , aber auch K . Braun a«S Wickbaden , d« dies¬
mal als Braun auS Gera bezeichnet wird. Doch damit ist auch die Grenz¬
linie übnfchritten, denn weit« uach rechts fängt eS an, stark schwarz od«
auch blau-weiß zn wndcu .

ZuuSchst zwar kommen »och die wenige» Braven d« Freikonservativen , un¬
ter denen manche bekannte Namen , wie Vethnsy - Huc , Graf R e-

» « rd , Fürst Hohenlohe , Fürst Pleß n. f. » . Wüßte man auch
nicht , daß hier diffe Fraktion sitzt , so würde man doch an der feine«

Kleidung, de» Uniformen rc. erkennen , daß hi« ein adelig Gebiet. Doch
weit« nach hmteo, ganz entsprechend auch d« äußern Düsterkeit , di« dort

herrscht, fitzen nur Mramontane vom reinsten Dass « . Doch halt , da ist
ein bekannt« Kopf, den hast Do schon einmal gesehen, sagte ich mir, «.

richüg, e« ist die übrig gebliebene Raine deS bekannten »Festungsvineck« '

vom Karttrvh « itabett , eS ist kei» and« « und kein Bei»« « , «U »ns«

fern und Deutsch - Lothringern ein« - uud de» Franzosen ande¬

rerseits daS früh « bestandene gute Einvernehmen feit Abschluß der Frie -

drn «gr »ndl «gen einer immer mehr zunehmenden Spannung Platz machte ,
welche vor der Abreise d« ersteren noch zu mehrfachen Prügeleien führte .
Die Franzosen nahmen stch h« auS, die „Neu -Deutschen "

z« Häuseln , diese
aber v« st«nde » keinen Spaß und gebrauchten ihre Fäuste . Wann die aus

Frankreich gebüttigen Kriegsgefangenen von hier abgehen , ist noch nicht

bestimmt ; ihre Freude , bald erlöst zu sehn, hat sich dmch die nn « wartet

eiugetretene Verzögerung in Niedergeschlagenheit verwandelt , und diese ist
um so größer , als die Nachwehen deS Wint « S u . der vorher auSgestandeNea

Strapazen , das Heimweh , die ungewohnte Kost in neuerer Zeit die Sterb¬

lichkeit unt « ihnen wieder gesteigert haben . An Eires aber haben sie sich

recht gut gewöhnt — an 's bayerische Bier . — In Ingolstadt hat
vor einiger Zeit die Flucht eines fravzösischen Kriegsgefangenen , wel¬

ch« in dem Haufe eine» dortigen Notars Zukitt hatte , viel Aufsehen ge¬
macht ; man gab der Frau des Notars Schuld , daß sie die Hände dabei
im Spiel gehabt hätte , ». Fama trompetete sogar auS, sie hätte eine förm¬

liche Anstalt zum Durchbrenueu eingmchtet gehabt , etlichen 30 Gefan¬

genen schon durchgcholfen rc. Die eingeleitete Untersuchung « gab , daß letz¬
teres reine Erfindung war , und auch bezüglich der Flucht jenes Einzi¬

gen konnten keiue genügenden Anhaltspunkte zu einer Kciminalanklagr
erforscht werden . <iS blieb schließlich nicht» übrig als ein Skandal , d« den

bösen Mäul « n mehr Stoff lieferte , als dem Gemahl der Frau Norariu
lieb seyn mag . — Unsere Nltramontauen wissen sich gar nicht zu
fassen v»r Wuth über DöllmgerS Erklärung , und da sie mit Gründen

nicht gut dagegen aufkommen können , so helfe» sie sich mit Schimpfen .

Ganz besonders ärgert sie der Rückhalt , welchen Dölling « am König hat ,
wodurch natürlich auch da» Einschreiten des Erzbischofs gegen ihn zu ei¬

ner heiklen Sache wird .
Münche « , 7 . April . (A .Z .) Es tritt in den sogenannten katholischen

Blättern als Thatsache ans , daß Bischof v. Hefcle dem Reigen der neu -

katholischen Bischöfe sich angeschloffen habe. Diese als solche hingestellte
Thatsache wird im persönlichen Verkehr von römisch gesinnten Laim und

Geistlichen besten» benützt . Wir können dagegen outhentifch versichern , daß
v. Hefele die Annahme deSUnfehlbarkeitSdogms « als schlechthin unver¬
einbar mit seinem Gewissen hält , und ebenso , daß hierin ei¬
ne» Sinnes mit ihm die Mehrzahl seines KlernS ist. All « diugS wirkt
Rom in seiner Art auf den Bischof , und sucht ihm daS Bekenntniß : die

Unfehlbarkeit fey ein iu d« Schrift und Tradition und durch den Aus¬

spruch eine» rechtmäßigen Konzil » begründeter Glaubenssatz , durch ver¬

schiedene Mittel abzunöthigen , so namentlich durch Verweigerung derQuin -

quenualfakultäten , so daß er bereits vor 2 Monaten 16 Brautpaaren in

eutfervteren Verwandtschaftsgraden die Dispeus nicht ertheileu und dem¬

nach dieselben nicht trauen konnte. Das find Thatsache », die ebenfalls ihre
Wirkung nicht verfehlen « « den.

% Dresden , 8 . April. Das hier am 8. d. M . verstorbene ehemalige
Frankfurter Parlamentsmitglied Bernhard E i s e n st u ck wird heut - iu seinem
GeburtS - und langjährigen Wohnorte Anuaberg beerdigt . Die Theiluahmr
über den Verlast dieses « ackern deutsche» ManueS ist eine außerordentliche .
Äm Jahr 1848 von der Stadt Chemnitz , woselbst er Mitbesitzerder Claus -

scheu Krttundruckerei uud Stadtverordnetenvorsteh « war , nach Frankfurt
gewählt , gehörte er als eifriges Mitglied der Linken dem Parlament bis

zu dessen Auflösung in Stuttgart an . Nach Ch-muitz zurückgekehrt , hielt
eS ihn jedoch unter d« Beust

'fchen Witthfchast keinen Augeubück, er wandte

fich nach Belgien , errichtete eine FlachSgarnfpinnsrei daselbst und erst als

diese sich nicht halten konnte , ging er nach Sachsen wieder zurück , um
«un iu Wiese bei Aunaberg eine gleiche Aktienspinnerei iir's Lebeu zu ru¬
fen. Wie eifrig er bis zu seinem Ende für Vaterland und Freiheit stritt ,
beweist der Umstand , daß er sich vor wenigen Wochen , obgleich schon
krank und hinfällig , zur Wahlurne fuhren ließ , um gegen den AmtShaupt -

mauu v. Einstedel für den freisinnigen Kandidaten , Dr . Ed . BrvckhauS ,
feine Stimme abzugeben . Er starb im 65 . Jahre feines Alters .

X * Stuttgart , 7. April . Seit einiger Zeit verbreitet sich in und ans

hiesiger Stadt ein Gerücht , welches wohl verdient , einmal besprochen zu
» erden . Es bekifft unseren glücklicherweise ehemaligen Staatsmini -

strr v . B a r n b ü l e r. Bor mehreren Wochen war schon die Rede davon ,
während seines Aufenthalts in Berlin sehen Unterhandlungen mit ihm

'
geführt

worden , die zu feiner Ernennung als Reichsgesandter an dem zukünstigen
're -

publikanischen , königlichen od« kaiserlichen Hofe von Paris oder Versailles
sich zugespitzt hätten . DaS konnte möglich und nicht unpassend erscheinen .
Man dürft - nicht leicht einen Vertreter fiadea , der sich bess« dazu eig¬
nete , sich wechselnde» V « hältnissen auzuschmiegrn . Von dieser Ernennung

werth « LandSmann I . Lindau . Ebenso ruhig , die Arme gekreuzt, wie

früher »uf dem vrrloreoeu Posten hoch oben in d« Ecke in der badische»
Kamm « , fitzt er da und horcht schweigend auf deS R . dners Wort : . Ab «

zugestehen muß man , « hat sich diesmal noble Gesellschaft gesucht : nngs -

«m ihn sitzen Grafen und Barone » Freche« von O w , Graf v . S ch u -

leuburg , Prinz Biron , noch ein Graf Schulenburg , Graf von

Spree , Fürst Löwenstein und auch — Herr v. Hafenbradl .
WaS sich daran läng » der Wand anschließt, ist mehr eia geistlich Domi -
uinm . Da find mehr lange fchvarze Röcke zu sehen , als Zivilkleider ;
der Hintersten ein « , gleichsam im letzten Treffen , tot : ja bei den allen
Römern die Triari « , die besten Soldaten , stets im letzten Treffen stan¬
den , der berüchtigte Pat « Greil , den Viele lieb« Gräulich heißen möch¬
ten . Ec sieht wen » auch nicht sehr geistreich, doch sehr entschlossen aus ,
und scheint ganz der Mann , der auch einmal , vir er zu sagen liebt , ei¬

nen „Sarrhieb " zu führen versteht. Eben effcheint auch noch eia ander « ,
dem Avzuge nach dnfelben Coulnrr , iu dieser Gegend , eine wahre Hü -

nengestall , die verkörp« te ecclesia militans ; rS ist kein Geriag « « , als

Bischof v. Ketteler von Mainz , der im Lerzeichniß u . im Protokoll

stets mit (Baden ) bezeichnet wird zum Uaterschied von einem übrigens
ebenfalls ultramontanen Namensvetter auS P -d« born . Me Leute wollten
mir hier früher gar nicht glauben , daß derselbe ans Baden gewählt fey,
und erst Schwarz und Weiß mußte ich sie überführen . (Schluß f.)

(Der Chemiker. Fl .vl .) lkellueriu : „ Sie , Herr Mayer , was studiren denn
Sie eigentlich, sind S ' a Doktor ? " — Student : »Rem , Chemiker, deß siehst
D ' ja . Du Gans , daß ich all mein Silber iu Bier austöj' ."

* (Mode .) Das Neueste im Punkt der Toiletten fiud solche im orientalischen
Sihle . Nachstehend die Beschreibung einer derartige» auf einem Ballfeft in
Neapel getragenen Toilette . Das lk' eid bestand aus theerssenfarbeucm Tüll ,
wovon drei Rilcke über ein rosaseidene « Unie . kleid herabfielen. Digse Röcke
fiosieu gauz glatt heruied« . 9htt da« darüber befindliche Pep um au » rosa
Crepe de Chiue war au der Seite durch Schleifeu von Silberbaud und rosa
Samelieu drapiri ; der untere Rand de» Peplams war Von Fransen au » rosa
Sech « nutz eUderflidm gewischt umgeben. Dch aalgeschusttene rosa MaStaflke



ist cs inzwischen stille geworden ; dagegen te : lautet von einer anderen be¬
deutenden RnchSstellung , zu welcher der württembergische BerkehrSmini -

ster a . D . «usersthea sey . Wir gestehen , an daS Gerücht nicht glauben
}u können , wenigstens nicht glauben zu wollen . Zu einer Ernennung des

Herrn v. Brnbüler zu einer Reichestelle könnten wir nur einen doppel¬
ten Grund finden : entweder « egen seiner persönlichen Tüchtigkrit oder
als Hvflichkeit' bczeuznr . g gegen Württemberg . Die geistigen Fähigkeiten
deS Herrn v. Barubüler sind wir weit entfernt niedrig enzuschlagen . Wir
kennen f . ine Gewandtheit , seine rednerische Begabung ; aller . uns scheint
damit der Begriff der Tüchtigkeit zu einer höheren Staatsstellung nicht
auSgrsüllt , und waS wir noch als weiteres Erforderniß wünschen müßten ,
daS hat sich uns in dem politischen Karakter weder deS Vorsitzenden deS

großdentschen Vereins , »och d :S württembergifchen Ministers der auSwär

Kgen Angelegenheiten , weder vor 1866 , noch während dieses IahrrS , noch
nachher enthüllt . Bliebe also die HöflichkeitSbezeugung gegen Württem¬

berg . Da können wir aber noch bestimmter sprechen , alS in elfterer Be¬

ziehung . Wir fürchten keinen Widerspruch von irgend einer Seite , wenn
wir behaupten , Herr v. Varnbüler habe so gut wie keioe Freunde in sei¬
nem engeren Vaterlmde und mau werde hier seine Ernennung eher übel ,
als freundlich vermerken .

Darmstadt , 9 . April . (F .J .) Hr . v. Dalwigk ist gestern entlassen
worden . Gehttmerath v . Techtold hat provisorisch die Leitung des

Ministeriums übernommen .

Oesterreich .
Wie », 7 . April . (F . A .) Die Regierungsorgane . forschen nach einem

»deutsch - österreichischen Bunde "
, welcher angeblich in Ober -

«ud Niederösterreich , Steiermark und Kärnthrn geheim bestehen soll.
Wie «, 8. Apr. (F.J .) Der hiesige Botschafter Englands, Lord Bloom-

firld , ist abberufen und Lord LoftuS zu drffen Nachfolger ernannt . —
ES verlautet hier , Baden beabsichtige der Schweiz eine Grenzberich -
tigung anzubieten , die sich auf das badische Gebiet bei Basel bezöge. Die
Schweiz solle dagegen denjenigen Theil des KantonS Schaffhsufen ab-
lrete», durch welchen die badische Eisenbahn nach Konstanz führt.

Graz , 7. April . (Pr.) Die Regierung läßt einem „ geheimen
deutsch - österreichischen Bund " nachfvrschen, welcher in Ober¬
und Niederöfterreich , Steiermark und Kärnten vorhanden seyn soll » vd
an dessen Bestehen die Regierung ia Folge plump erfundener Angeberei
zu glauben scheint.

X Bern , 10. April . In der eidgenöffischen Staatskasse ergibt
sich eia Ausfall von 500,000 Fr . StaatSkaffirer Eggimann ist deS Un -

tnschbifS geständig .
Frankreich . (Wes.Z .) Daß die Regierung von Versailles in den letzten

Tagen große Fortschritte gegen die Aufständischen gemacht hat , läßt sich nicht
gerade behaupten . Möglich , daß die Generale der Regierung erst bedeu¬
tende Verstärkungen zuverlässiger Truppen abwarten , ehe sie einen ent¬
scheidenden Schlag versuchen. Nicht ohne Grund fürchten sie auch wohl ,
daß die wilden Rotten , w :nn sie für die Verluste , die sie erlitte » haben ,
nicht an gesungenen RrgierungSsoldstrn Rache nehmen können — bi«
jetzt scheinen sie deren so gut wie keine gemacht zu haben — , an fried¬
lichen Pariser Bürgern , wovon ihnen stets Hunderttausende zur Verfügung
stehen, ihre Rache auklaffe » könnten . Obgleich die letzteren die ungeheuere
Mehrzahl bilden , so haben sie doch bis jetzt nicht den mindesten Muth

S
ez

-izt , sich zu gemeinsamem Widerstande zusammenzuthun; ohne diese
eigheit der Pariser Kleinbürger hätte eS nimmermehr fo weit kommen

könne«. WaS die Bataillone aus den rothen Vierteln betrifft , so scheinen
wenigstens einige von ihnen in dem Kampf mit ihren eigenen Lands¬
leuten mehr Kourage entwickelt zu haben , als « ährend der Belagerung
gegen den auswärtigen Feind . Laut dem Korrrsp . der Indcpcudance schätzt
man den Verlust , den die rothen Patrioten in den Gefechten vom 2 . bis
5 . an Todten , Verwundeten und Vermißten gehabt haben , auf 8 bis
10,000 Mann , was indeß wohl bedeutend zu hach gegriffen ist. Wie
nachträglich versichert wird , ist weder Duvol , noch Henry von den Ver¬
saillern snstlirt worden ; Henry , ein junger 23jähriger Mann von interes¬
santem Aussehen , der aus einem mittelmäßigen Maler zu einem famosen
Rcbellengeneral avancirte , sitzt noch im Versailler Gefängniß , während
General Duval , der große Komödienklaqueur , im Kampfe fiel . — lieber
dir französische» Geldverhältuiffe berichtet der Economist : Die Verwirrung ,
die jetzt in Frankreich herrscht, hat zur Folge gehabt , daß weder für die
3 °/o Rente , deren Koupons am 1 . April , noch für die 4 1 /s */o, welche
am 22 . März fällig waren , irgend eine Ankündigung Betreffs der Zrh
lang erfolgte . — Nach einem Versailler Briefe der TimeS vom 6 . d .
stehe eine nichts weniger als rasche Entscheidung in Aussicht . Jede
Stunde , schreibt der Korresp ., zeigt leider , wie nothwendiz eS gewesen
Wäre, daß der Aufstand sofort in Paris selbst augefaßt wurde nnv man
ihm keine Zeit ließ, alle Thore und alle Hilfsmittel innerhalb der Stadt
in seine Gewalt zu bringen . Paris ist nahezu in demselben Zustand , wie
während der Belagerung , allerdings mit dem großen Unterschiede , daß
der Mont Valerien im Besitz der Belagerer ist. Dafür haben sie aber
alle südlichen Forts und Redouten . Die Forts Montrouge , Jffy und
Banvres haben sie mit 7-, 14 - und 24 -Pfünder » armirt , und jetzt stellen
sie Marinegeschütze von außerordentlicher Tragweite in Stellung . WaS
den Artilleriekampf betrifft , so sind sie jedenfalls stärker, als dir Regirrung .
— In Brüssel angekommene PariserFlüchtlinge schildern die
Zustände in der Hauptstadt über alle Maßen gräulich . Auch dir Spitz¬
buben in den Gefängnissen soll der neue Polizeipräfekt Rigault , ehemals
bei der Marseillaise , unter die Nationalgarde gesteckt habe» , wofern sie
nicht das 50 . Lebensjahr überschritten haben . Priestern , welche die selten
erlheilte Erlaubniß erhalten , Gefängnisse zu besuchen , wird folgender
Pasflrschein ausgestellt : Lassen Sie den Citrym . . . ein, der sich den

endigte im Rücken in eincn spitzen , gleichfalls von Franse eingefaßten Scho ».
Um den Hals eine dreireihige Kette von Silberperlen , als Ohrringe silberne
Schmetterlinge , in der Mitte der Taille ein größerer Schmetterling befestigt ,
im Haar rofenrothe Kamelien nebst Silberschleifen . — Einen beliebten Besatz
für Ballkleider bilden Sammlstreifen , auf denen in regelmäßigen Zwischenräu¬
me » Blumen befestigt sind. Die Gürtel und Schärpen mit langen Enden im
Rücken find jetzt gänzlich aufgegeben , die modernen Schärpen , an» Erepe de
Chine oder Atlas , fallen an der Seile herab und find eher Shawls , als Schär¬
pen . — Weiße Garnituren sind für Frühjahrstoiletten , insbesondere für Sei¬
denkleider, sehr fein . Man verwendet dazu am besten gestickte weiße Musseline -
LolantS . — Die Hüte trägt man noch immer mit dem übrigen Kostüm über¬
einstimmend , jedoch belebt man sie gern durch eine kontrastirende Garninnig
so j : B . für einen schwarzen Hut blaue »der weiße Federn , Blume « n . Schlei -
fen. — Die neuen Schleier sind außerordentlich groß . Sie werden so arran -

girt , daß fit Gesicht , Kopf und Hut vollständig einhüllen . Al « Nachahmung
der spanischen Mantilla nennt man sie Mantillaschleier . — Als Blumen zur Hüte -

verziernng liebt man nebst weißen und lila Fliederzweigeu vorzugsweise Ro -

seu au » weißem Atlas mit hellgrünen AtlaSblättern . Die neuen FrühjahrShüte
find groß genug , den Kopf einigermaßen zn bedecken . In dieser Hinsicht ist
eine erfrentiche Rcak 'ion gegen die früher - verschwindende Kleinheit der Hüte
eingetretcn . — In Betreff der R e i t a n z ü g e für Damen ist zu bemerken,
daß die Streitfrage , ob Gürtel - oder GchoStaille , noch immer schwebt , daß
sich die Entscheidung jedoch mehr <mf die letztere Seite neigt . — Hinsichtlich
der Herreuanzüge spielen auch jetzt wieder die losen , mehr der Bequem¬
lichkeit dienenden Jaquet » mit gleichfarbigem Sammtkragen ihre Rolle . Diese
Kragen sind jedoch nicht mehr ganz so kurz wie sonst. Für die Promenadeu -
und Bisitentoilltte steht noch immer der nach der Figur gearbeitete Leibrock in
Geltung . Derselbe wird meist zweireihig Verfertigt , erhält lange shawlfärmige
Revers und kann vorn herab durch 5 Knöpfe geschloffen werden , von denen
jedoch meist nur die 3 untersten zugeknöpft werden , während die beiden andern
unter dem Ueberschlage unbenutzt bleiben . Die Beinkleider hoben etwa « in der
Weite zugenommen . Die Westen , deren Ausschnitt ein Shawlkrageu einfaßt ,
trägt man ziemlich weit offen. Die für Herrenkleider beliebtesten Farben find
olivensarben , dunkelgrün , zimmt - und goldbranu , so wie dunkelblau .

i Willkommen .
Auf , auf ihr Männer , aus ihr Franen ,

De » Kranz zur Hand , hinan » znm Thor ,

Diener eines gewissen Gottes nennt . Tie Komwmiewitglieder stolziren ,
zum Abzeichen ihrer Würde , in blutrothen , dick gologefrankten Schärpen

Mär ; bis 5. April scllm in Brüssel nicht wenigerumher . Seit dem 20 .
als 30,000 Pariser angekvmmen seyn . Eben so viele waren schon früher da

Parts , 6 . April , Abends 11 Uhr . ( 1.I .) Der Pfarrer von St . E u -
stache ist in feiner Kirche verhaftet worden , während er die Zeremonie
der Fvßwaschllna an b n hierzu auSersehenen Greisen vollzog

Parts , 7 . April , Nachts . (F .J .) Die RegieruugStruppen
bestreichen nach Wegnahme der Brück: von Nenilly mit dw Kanonen
die Avenue de la grande Armee und beschießen den Arc de Triomphe ,
Welcher bereits beschädigt ist .

Paris , 7 . Apr . (F .J .) Felix Pyat spricht im Bengenr gegen den ver
blendeten Deutschenhaß und die Verfolgung einzelner Deutschen . Ec
versucht nachzuweisen , daß sich Frankreich allein durch die Volksregierung
und die Abstreifung deS kirchlichen VerdummmigssystemS an Deutschland
rächen könne , welches mit den Prinzipien von 1789 wohl vertraut und
Frankreich deßhalb weit überlegen sey . — NachtS . Die Polizeibehörde von
Paris ertheilt seit heute Passierscheine zum AuSgang aus der Stadt
nur gegen individuell bemessene Geldtaxen . Mehrere Kommnncmitglieder
blieben unangemeldet aus der Versammlung fort . — 8. April , Abends .
Dir Kommune beschloß wegen des Ernstes der Lage die Auflösung
aller Unterausschüsse in den Arrondissements . DaS Volkswohl er¬
heische die Einheit deS Militärkommandos . Rane und Lefevre haben
als Mitglieder der Kommune ihre Entlassung eingereicht . 28 kommunale
Nachwahlen sind durch Erlaß auf den Ostermontag angesetzt.

A «S Paris , 8 . April. (Kö.Z .) Der ganze Stab der Pariser Sappeurk -
PompierS ward eingesteckt, weil diese Offiziere briefliche Verbindungen
mit Versailles unterhielten . Die Hanptnoth der Kommune ist, trotzdem
sie so ziemlich alle öffentlichen Kaffen schon verdaut hat,die Geld noth
Das thun ? Die Finanzkommissiou hat BankbilletS von 2 , 5 u . 10 Fr .
ausgegeben , verilable Assignaten , in denen die erste Revolution einmal
leibhaftig repräscntirt ist.

X Paris , 8 . Apnl , 10 N . AbdS. Die Blätter der Kommune ver-
fichern, LimogeS, Bierzon , Thierry , Clrrmont , Narbonne , Marseille und
Toulouse seyen in vollem Aufstand . Die vorhandenen Ambulanzen haben
sich bei der Ausdehnung de- Kampfplatzes vor Paris als unzureichend
erwiesen, fo daß die Verwundeten viel leiden müssen . — Vom S . April ,
7 U . Morgens . Cluseret zeigt an , daß sich eine Barrikaden - Kom -
mission gebildet hat . Ein Befehl Cluseret 'S verbietet , ohne Befehl des
Platzkommandanten Generalmarsch zu schlagen ; ferner wiederholt Cluse¬
ret den FortS gegenüber den Befehl , sich stets in der Bertheidigung zu
verhalten und nicht die Munition zu verschleudern . Rappel erläßt einen
Aufruf an die Bürger , die KriegSkompagnren alsbald zu ergänzen .

X Paris , 9 . April , 6 ' /, Uhr Abds . Die Stellungen der beiden käm¬
pfenden Parteien scheinen folgendermaßen vertheilt zu seyn : Das Heer
von Versailles steht am Rond point de Cvurbevoie . Dasselbe arbeitet thä -
tig an der Herstellung einer die Avenue St . Germain versperrenden Bar¬
rikade. Wachposten der Nttionalgarden halten die Avenue de le grande
Armee bis zur Brücke von N -uilly besetzt. Der Brückenkopf und die Bar¬
rikade, welche vor der Brücke errichtet sind. Verden von drei Mitrailleusen
vertheidigt und stad stark besetzt . Die Häuser von Cvurbevoie find von
den Versailler Truppen besetzt , dergleichen , wie eS heißt , einige Häuser
ans dem rechten Ufer . Dir diesseitigen Batterien an der Porte Maillot
sind verstärkt worden , fo daß sie nunmehr 15 Geschütze zählen . An der
Porte deS TerneS sind gleichfalls Kanonen aufgefahren . Die Kanonade
war heute äußerst heftig . Der Mont Valerien und die Marinegeschütze
von Conrbevoir beschießen die Potte Maillot , die Avenue de la grande
Armee bis zum Triumphbogen und dir Avenue des TerneS . Letztere hat
viel unter dem unaufhörlichen Kugelhagel gelitten . Alle Einwohner ver
lassen die gefährdeten Viertel . Die Zahl der Grtödteten und Verwundeten
ist beträchtlich . Diesen Morgen sind 250 Meter diesseits deS Triumphbo¬
gens Bomben nrrdergefallen . Die Nationalgarden haben die ChampS
elyfeeS in der Nähe des Are de triomphe geräumt und die anliegenden
Straßen besetzt . Gestern Abend hat das Konnte große Anstrengungen ge¬
macht , um die Einwohner verschiedener Quattiere zu zwingen , die Waf¬
fen zu ergreifen , doch mit wenig Erfolg . Die Zahl der Verhaftungen
nimmt zu . In den meisten Fällen belegen die Agenten der Kommune die
Gelder der verhafteten Personen mit Beschlag .

* Paris , 9 . Apr . Garibaldi Hst den ihm angebotenen Oberbefehl
über die Aufständischen in einem Schreiben höflich abgelehut . — Die Be¬
satzung von D i t s ch ist am 6. in Versailles eingrttoffen , Marschall
Mac - Mahon , Oberbefehlshaber der RegierungSzruppen , General Du
erst , Organisator der au ? Deutschland zurückkehrenden kaiserlichen Garde
zu RcnneS : men sicht den Schatten der kommenden Ereignisse zu deut¬
lich, als daß man über ihre Natur im Zweifel seyn könnte. — Der von den
Aufständischen verhaftete Erzbischof von Paris , Monfignor D a r b o y ,
war einer »er ärgsten Hetzer zum Krieg gegen Deutschland . — In Ver¬
sailles ist man sehr entrüstet , daß die hiesigen Blätter den RegieruugS
truppen unerhörte Grausamkeiten andichten . Als dieselben Blätter die
deutschen Soldaten in gleicher Weise verläumdeten , geschah eS unter dem
Beifall der Regierung der nationalen Bertheidigung . Heute mir , morgen
dir . — Der jetzige Minister deS Innern in Paris , Hr . E . Vaillant ,
studirte 1866 bis 67 in Heidelberg , später in Tübingen und Wien ,
und war bis zum Ausbruch deS Krieges , den er mißbilligte , Student . Er
soll zur sozialdemokratischen Richtung hinneigrn .

Ans Paris . (Wes . -Z .) Auf allen das linke Seineufer beherrschende »
Höhen sah man von hier aus große Feuer mit starkem Qualm . Sie
rührten von der Verbrennung der dort zusammengelragenen Leichen
französischer und deutscher Soldaten her, die bekanntlich aus GesundheitS
rückstchten vorgenommen wird . — Auf dem EiutrachtSplatz sah man am
2 . u . A . auch einen W e i b e r t r u p p mit ChassepotS bewaffnet pafsiren .
§ i : wollten den Streitern der Kommune zu Hilfe komme» .

N .

Sie kommen ja , die Heldenfähne ,
Schon schallt ihr Tritt an Euer Ohr .

Sie kommen heim vom heißen Kampfe ,
Den sie gekämpft für Deutschland » Ehr '

,
Vom Kampf , wo sie den Feind gelehret ,
Wa » heißen mag ein deutsche» Heer .

Nur Lorbeer her , das Haupt z« schmücken
Und Händedruck dem deutschen Mann .
O , lest c» nur in ihren Bücken ,
Sieg , Fried , dem deutschen Vaterland I

Doch wie , da seh ' ich ja in Zähreu
Ein arme « , graue « Müttcrlein ,
Du armes Weib , ich weiß zu deuten
Die Zähren dir , die Herzenspeiu .

Dein Sohn , er kehrt wohl nimmer wieder
Zurück zu dir, zum heim '

schen Herd.
Er fiel und fern , gar fern gebettet ,
Liegt er in Welschland

's fremder Erd' .
Doch wende deinen Blick nach Oben

Nur recht hinauf , dort ist der Held ,
Den Kranz im Haar , von Licht umwoben ,
Dem Schmerz entrückt von dieser Welt .

„ Lieb Mutter "
, spricht er, „nicht mehr weine « ,

Der Morgen tagt , au « ist der Bann ,
Für

'« Vaterland , Deutschland zu einen ,
Stirbt gern ein braver , deutscher Manu ."

Und nun Willkomm , Euch , Baden » Söhnen ,
Du Löwenschaar vor Belfert » Höh '

,
Durch alle Zeilen wird eS tönen :
ES gibt ein deutsch Thermopylä l

Auf , Jungfrau , rasch gefüllt den Becher
Mt Rheinwein schäumend bis zum Rand ,
Kredenz ihn frisch dem wacker» Zecher ,
Hoch leb dar ein '

ge Vaterland k
Ein deutsches

Versailles , 6 . April. (Kö .Z ) Die innere Laee von Pari ' s-Sbrenh
der Kämpfe außerhalb seiner b - festigten llmwallung , di : in s -n lktz

'en
Tagen stattgefundcn haben , zu studire», ist auS verschiedener Hinsicht in¬
teressant . Am Abende des Sonntags und Montags und f- lbst och den
ganzen Dienstag hindurch wurde die Prüfer Bevölkerung dm di : Lei¬
tungen und Depeschen der Kommune vollständig über dm A -is .. mg der
Kämpfe der Nationalgarden bei Cvurbevoie , Rueil und Mmdo > g -tä .-si -t .
Man sprach von Siegen und dem Zuge nach Vrsailles , al » man von
Niederlagen und dcm Zurückweichen auf PanS hätte reden sollen . Doch
um nicht Muthlofigkeit einreißen zu lassen , häuften dir Blätter < t $ Auf «
standes Lügen auf Lügen und erklärten , daß die Truppen der Kommune
bald ans dem Schlosse von Versailles die rothe Fahne ar-fziehen und die
Mitglieder der Nationalversammlung dar «»? verjagen würden . Um nrm
aber die Fliehenden zu hindern , nach PanS zu kommen , und durch ihre
Erzählungen alle jene prahlerischen Bekanntmachungen Lügen zu strafen
gab daS Zentral -Komite den Befehl , auf daS Sorgfältigste alle Zugbry -
ckeu der Thore im Süden und Westen zn schließen, fo daß die National -
garden ausgehungert und erschöpft von Müdigkeit zwischen Mendon , Ch, -
tillon

_
und den Befestigungen von Paris umherirrten . Biel - haben sich

auf die Forts Jffy und Banvrc « hin zurückgezogen. Andere haben Gewehr»
schösse mit den Hütern der Thore gewechselt und sind wieder noch Pari ,
hineinmarschirt . Uebrigens haben schon die Ambulanzen der Presse , Ge¬
fährte jeder Art , Omnibusse , Firkres und Zollschiffe -ine große Anzahl
Verwundeter nach Paris zurückgebracht, die über die verschiedenen Kämpfe
Näheres berichteten . Besonders ist der Verlast an Todten sehr heträchtlich
aus Seiten der Empörer gewesen. So rückten z . B . die Nation »lgardeu
gegen BaS Meudon und das Dorf Bellevue in ungehrvern Massen an ,
als Mehrere Bomben mitten unter sie einschlug?» und platzten . Ein un¬
beschreiblicher Schrecken und Bestürzung bemächtigte sich mehrerer Batail¬
lone, die in der Richtung auf Paris zu hinstürztea . Die Bataillone , welche
sich mehr hinter jenen befanden und ohne fähige Führer waren , noch
wußten , was vorgegangen , glaubten , daß dies Soldaten der Be sailler
Armee sehen , die gegen sie heranzögen , ued fingen an zu feuern . Andere
erwiderten daS Feuer , als sie die Kugel » pfeifen Hütten und eine große
Zahl Pariser kam auf diese Weise um . Verirrt in den Wäleern und
Holzschlägrn wußten sie wirklich nicht , welchen W g sie einschlugen soll¬
ten und warfen sich der Eine auf den Andern , indem sie sich znricfen ,
sich schimpften , und ihre Anführer deS Berrathes anklagten . Ihr An -
griffSplan auf Verfalles war jedoch nicht ohne einige Kühnheit und
hätte gelingen können , wenn General Cluseret , der die ganze militärische
Operation leitet , fähige Offiziere und ein wenig Kavallerie , um wenig¬
stens d -n Estafettcndienst zn versehe», und mit Pferde « vollständig verse-
heneArtillene gehabt hätte . Wenn ich Ihnen sage, daß die AufstSsdischen
an einer Kanone ein einziges Pferd hatten und dis Soldaten dieselbe
mit vorwärts drücken mußten , so können Sie sich einen Begnff von
der Schnelligkeit mache» , womit die verschiedenen Manöver outgesühtt
wurden . Weiter , um sich eine Kavallette zn verschaffen, hatte die Kom¬
mune die OmnibuSpferde eingefordert , und alle Soldaten , die zu reite»
verständen , eivgeladen , sich als freiwillige Reiter zn stellen . Diese Phan »
taste Eskadron stieß auf ein Bataillon Bincenner Jäger , welches sie sehr
bald umzingelt und zu G -fangrnen gemacht hatte . Und so kam eS, daß
man vorgestern diese Cha8se « rs k pied trmmphirend in Versailles auf
Pferden ei:: rücken fab, welche sie der improvisttten Pariser Reiterei abge --
nvAmen hotten . Mit solchen Elementen wird es sehr schw ?r seyn, sich
large gegen das Versailler Heer zn halten ; denn so stark und gefährlich
die Aufständischen in den Straßen von PanS , hinter Häusern u . Barri¬
kaden seyn würden , so schlechte Truppen stad sie im offenen Felde . ES
wird die Kommune große Mühe kosten , dir Begeisterung und Schwung
allen jenen Männern wiederzugeben , und selbst die jüngsten Maßnahmen ,
die sie zu treffen gedenkt, werden nicht ftnchten . — Ia der S tzrng der
Versammlung vom 5 . in Versailles wurde einstimmig der Kredit
von 72Vs Millionen für den Unterhalt der deutschen Heere bewilligt .

Versailles , 8 . April . (Kö .Z .) Hier in Versailles treffen mit jedem Tage
mehr Truppen und — mehr Agenten der Kommune ein, die in den
Kneipen sttzen und mit den Soldaten die Köpfe znsammenstecken, wäh¬
rend die hiesige Polizei fahndet , ohne den rechten Muth zu haben , ein¬
zuschreiten. Die Nachrichten an ? den Provinzen sind heute besser, und
dies wird ohne Zweifel die Neigung der Soldaten , znr Kommune über¬
zugehen, bedeutend abkühlen , denn wenn in den anderen Städten di« Be¬
wegung nicht unterstützt wird , so wag daS StadthruS von Paris noch
so viel Muth und Kraft entfalte », es wird isolirt , besiegt u . nitterworfe »
werden . — ES war der General Binoy , welcher den General Duval
und zwei BataillonSführer der Nationalgarde erschießen ließ . Derselbe
begegnete nämlich den Truppen , welche dieselben mit den übrigen Gesan «

jenen nach Versailles abführten . Er ließ die drtt vortreten : „ Ihr seyd
cheußliche Kanaillen, " so nef ihnen der General zu, „ Ihr habt den Ge¬

neral ThomaS und Lecomte erschießen lassen. Ihr wißt , was Euch er¬
mattet . " Er ließ hierauf zehn Jäger vortreten und befahl den drei Offi¬
zieren der Kommune , feldeinwärts zu gehen. Dieselben stellte» sich an
einem Hause auf , das zufälliger Weise die Inschrift trug : Duval , Kunst¬
gärtner . Zwei Minuten später stürzten fle unter dem Rufe : „ Es lebe
die Kommune ! " tobt nieder . Binoy und sein Stab wohnten dem Schan -
piel an . — Der Liberte vom 4. entnehmen wir folgende Nachrichten :

Der Bürger Pindy hat den Bürger Affy als Gouverneur des Stadt¬
hauses ersetzt . Nach den Berichten der verschiedenen Beamten der Post ,
deS Oktroi , deS Stadthauses und der Polizeipräfektur , die nach Versailles
gelangt find, sollen 150,000 Personen PanS seit dem 22 . März ver¬
lassen haben .

X Versailles , 9. April , Abds . General Pech and ist seinen Wun¬
den erlegen . ES ist nunchtig , daS IuleS Favre gestern im preußischen
Hauptquartier gewesen sey.

X Havre , 9 . April . Kanonenboote frhrrn die Seine aufwärts , um

gegen dir Aufständischen zu openren .
* Florenz . 4 . Apnl . Die Freude der Italiener über die Nied tr¬

age der Ultramontanen im deutschen Reichstage und über die

Ecklärung Döllinger
' S ist ungeheuer , » . überall macht sich das Gefühl

der Erleichterung bemerklich. Die Anerkennung , welche nunmehr Deutschland
z« Theil wird , ist um so wärmer , als mau die früher gezeigteKälte wie¬
der gut zu machen hat .

Upezzia , 7 . April. (F.J .) Zwei italienische Kriegsschiffe habe «
die Ordre empfangen , sich zur sofortigen Abfahrt bereit zu halten , um
!»rn König und die Königin von Spanien , deren Stellung immer halt¬
loser wird , eintreteaden Falles abzuholen .

London , 5 . April . (Kö .Z .) DaS Hauptbild im Punch zeigt heute
Frau Britannia , die eben einen elbeme » englischen Arbeiterjungen beim
. kragen gefaßt hat . Der Bursche war offenbar der republikanischen Pro¬
paganda in die Hände gefallen , denn er trägt statt der landesübliche »
kopfbedeckung ein - phrygische Mütz : auf dem ungewaschenen H - upte, die
hn, nebenbei bemerkt, nicht zum Besten kleidet. Im Hintergründe hauen

Franzosen in Bluse und Uniforme » mit Flinten und Knütteln auf ein¬
ander loS, Erschlagene liegen auf dem Loden , Dampf wirbelt auf und
Frau Britannia ftagt , auf diese Szene deutend , den beim Kragen Gefaß¬
ten : „Danach also sehnst du dich, du Dnmmkvpf ? " DaS Propaganda¬
machen für die Republik könnte sich allerdings kaum eine» unpassenderen
Zeitpunkt wählen , als den jetzigen, in dem selbst avfrichtige Republikaner

werden an ihrem Glauben und nach einer vir immer geatteten , wen »
nur kräftigen Zrnttalgewalt für Frankreich Gelüste tragen . Doch wann
hätten hirnverbrannte Demagogen je nach den Gesetzen von Ort und
Zeit gefragt ?

London , 7 . April . Die DmeS melden ans Versailles , 6 . April : „ Dw
Aufständischen halten alle südlichen Fort « besetzt . Sie montiren die weit¬
tragendsten Marinegeschütze und haben Ueberfloß an Munition . Sie haben
Choisy le Roi besetzt und versuchen, die Südverbindungen von Versailles
abzuschneidea . In Paris wmde das gesammte Jesuitenkollegium verhaftet ."

X London , 10 . April . Dem Daily Telegraph wird an « Versailles ,
. d. 9 . d., gemeldtt : Die Beschießung hat solche Fortschritte ge-



. , . . . « nlii ! ii ta P-»- W auifaSrtdr !>>« ->»«. L !-

. »-4 nmirn den Sturm. — Dn Trm.'S wnd « US Phuadel-
gtmeldet daß dir gemischt - Kommiffion zur Lösung der

brU ^ «
Präsident wird den Senat zu eraer außerordentllchen

« ehufr Berathung deS K,mn .isswnSbericht-S einberuf« , falls der
E der Fertigstellung de« BenchtrS vnt. gt werden sollte. —

« °°EriS wird unkenn » . ». gemeldet: Die Nachricht , daß -S dem
^ .rul Henry gelungen sey , sich zu befrei « , 'st .unwahr . — Wie eS
f ? idt * die « ircke Mtre Dame und mehrere Pnvathauser geplün -
^ t word: " . — JrlleS Favre wollte heute mit General v. Fabrice

sich berathen.
v » nkarest 9 . April. Der Fürst hat den hiesigen Cjemeinderath

und di- Vornahme von Neumahlen angeordnet .
Et . Petersburg , S . April . Ein längerer Artikelde« Jour, de St. Pe-

e rsboura widerlegt die Behauptungen der Abendpost über die Siege der
uüareiKlschrn Politik auf der Londoner Konferenz in Bezug auf die
Donauschifffahrt . Rußland beabsichtige im Donaudelta keine Aus¬
schreitungen , daher sey die Nrutralisirnug der dortigen Etablissements keine
« iederlaae. Eine weitere Aeußerung der Abendpost und die Behauptung
Eufield'S,

'
di: russische Note vom 31 . Oktober sey thatsächlich durch die

Annahme der Konferenzb -schlüffe zurückgezogen , sey ebenfalls unrichtig ;
di - Kouferenpnächte hätten bloß die AafangS zurückgewiesene russische Er¬
klärung einregistrirt. Beider Seit? wurde eine Klugheit und Mäßigung
betbätigt. zu welcher man sich nur Glück wünschen kann.

X Nthrn, 9 . April . Der italienische Glaubte , Graf della Minerva,
ist heute gestorben.

Konstantinopel, 7. Apr. (F.J .) In Bezng anfRumänren sollen,
dem Vernehmen nach , die Großmächte rin Einverstäudniß erzielt haben,
welches , nach einer etwaigen Besetzung Rumäniens , die Aufhebung der
dermaligen rumänische« ll üon bedinge. (?)

Airche und
* Ettlingen , 10. April . Der (34 .) Jahresbericht des kath . Schul-

lehrerseminars dahier enthält eine trefflich geschriebene längere Ab¬
handlung des Direktors der Anstalt , Dr. Nwmaier, über Wesen und Ur¬
sprung der Fiöbtl 'ichen Kindergärten. Me Zahl der Zöglinge betrug im
abgelaufeueu Schuljahr jenem Jahresbericht zufolge 109 .

ftxnft «Hk Wissenschaft.
G Karlsruhe , 10. April . Wenn es jetzt gestattet seyn dürfte, den

Antderl der Leserwelt von Leitartikel und Drahtberichten auf ftirdlichere
geistige Nahrung überzulenken, so möchten wir auf eine schöne Bereiche¬
rung der Shakespeareliteratur aufmerksam machen, welche uns
Dr. Karl Stark (ding. Arzt der Privatheilanstalt Kennenbnrg bei
Eßlingen) mit einer Studie über König Lear gegeben. „Bei der im
Allgemeinen noch geringen Ker.ntniß schreibt ", der Berfafler "die das größere
nichtärztliche Publikum über abnorme Geisteszustände besitzt , ist eS mir
als eine dankenswerthe Aufgabe erschiene», durch eine psychiatrische Ana¬
lyse des Königs Lear das Stück dem allgemeinen Berständniß näher zu
rücken und zugleich durch den Nachweis der außerordentlichen Naturtreue
und bis ins Einzelnste gehenden Richtigkeit der Schilderung , die Shake¬
speare von der Entwickelung, dem Verlauf und AnSgaug einer Geistes¬
krankheit gibt , wie sie jetzt, fast drei Jahrhunderte später , feststrht , und
nach der man ganz allein den wissenschaftlichen Begriff dieser Krankheit
entwickeln kann . . . einen neuen Beweis für die eminente Begabung des
großen Dichters zu liefern. " Wir fühlen uns gedrungen, dieses Merkchen
— daS in zwangloser Form eben nur gesammelten Stoff, und diesen
freilich nnr lose geordnet, mit einem Worte : eine Studie gibt — wegen
der gründlichen Tiefe der Beurtherlung , der feinste» Nachempfindnng der
dichterischen Schöpfung und der hinreißend« Wärme der Bewunderung,
die der bedeutende Arzt dem bedeutenden Künstler zollt , auf daS Ange¬
legentlichste allen Shakespearesteunden zum fesselnde», belehrendenLesestoff ,
den Darstellern des Meisterwerkes als eia fast unentbehrliches Handbuch
zu empfehlen.

Karlsruhe , 10. April . (Kb .Z.) Am Abend des 7 . April wurde von
»nferm Mitbürger Herrn Kollegienrath W i n n e ck e ein neuer Komet
im Havpte deS PerfeuS entdeckt und nachstehenderOrt bestimmt :

April 7., 8 U . 40 M. wittl. Zt. KarlSr. AR . S 36 ° 45'
Deel . S» -f 63 ® 65 '

Die Rektaszension nimmt täglich 74 ' zu, die Deklination 80 ' ab. Der Ko¬
met ist wenig hell und kaum 2 ' groß.

rMaanheim , 8 . April. Gestern fand die jährliche Hauptver¬
sammlung des hirstgen BereinS für Naturkunde statt, in welcher
für den durch Umvohlfeyn abgehaltenen Präfidenten -Stellvertreter , Ober¬
stabsarzt Dr. Weber , dessen Rechenschaftsbericht vom letzten Bereins-
jahr vorgetrage» wurde. Trotz deS ungünstigen Kriegsjahres hatte sich die
Mitgliederzahl und Finanzgebarnng des Vereins wesentlich gehoben , so
daß kein Ausfall mehr störend auf die Rechnung einwirkt. Leider erklärte
Dr. Weber, daß er wegen Wegzugs nach Baden keine Wiederwahl anneh -
men könne und auch seine Stelle als Kustos niedergelegt habe . Der
um den Verein vielverdiente geschäftsführende Leiter wurde in dankender
Anerkennung seiner langjährigen Verdienste znm Ehrenpräsidenten ernannt ,
au seine Stelle Profeffor Vogelgesang zum zweiten Vorsitzenden ernannt
und für die Stelle des Kustos bei der betteffendenHofstelle voraeschlaaen.
Als Präsident wurde Herr Graf « lfted von Oberndorf , zu Sekretäre »
die Herren Dr. Verlach und Profeffor Dr. Schdnfeld , zum Bibliothekar
Dr. Grohe und zum Kassier Dr. Hirschbruun wieder gewählt.

Rechtspflege .
3 Freiburg , 4. April . (Schwurgericht.) 8. Fall. Anklage gegen

Johann Hoffmann von Unterkulm, KautouS « argau, wegen Raubs und
Diebstahls . Johann Hoffmann , 81 Jahre alt, der unter dem falschen Na¬
men Wendelin Eble von Bolenbach , Amts Wolfach, al« Webergesell - bei
Mathias Erbacher zu Kaudcrn etwa 2 Jahre lang bis 24. Nov. v. I .
arbeitete , hatte während dieser Zeit ein Liebesverhäluiß mit der ledigen
Barbara Häußler zu Nebenau , Gemeinde Wollbach, angeknüpst. Bei einem
Besuche derselben am 20^ Nov. v. I . entwendete er seiner Geliebten ein
z» 14 kr. geschätztes Geldtäschchen nebst 9 fl. 9 kr. Geld , wovon er ihr
jedoch zwei Tage später, nachdem sie ihm seine Taschenuhr als Pfand
wuebehalten, 6 fl. 9 kr. nebst dem Geldtäschchen wieder zurückgab . Die
Nacht vom 24. ans den 25 . Nov. v. I . brachte Hoffmann im Haufe der
Häußler zu und nachdem sich dieselbe Morgens in der Früh nach Bafel«st den Markt verfügt batte, entdeckte der 15 Jahre alte Knabe Friedrich
Joho, welcher das Vieh der Häußler besorgte , Morgens 10 Uhr den Hut
und d» Tabakspfeife des Hoffmann in der Wohnstube der Häußler . Auf^ "anlaffung wurde von den Nachbam daS HauS durchsucht und
Hoffmann unter einer Hobelbank versteckt gefunden. Er wurde vifitirt und

Etiefelrohr und ein der Häußler gehöriges Geld -
hls 5* 66 Geld bei ihm gefunden wurde, arretitt und in
rrc &

na$ Wollbach verbracht , wo er jedoch bald darauf die
sickJaL ^ L nn\ hi * Flucht ergriff. Am 29. Nov. v. I . gesellte
forcto»» an

fccr Stadt Bafel zu einem reisenden Handwerks-
SBefccI auä Mengen, Königreich Württemberg, mst

in derNacht vom 29. ans den 30.
daselbst übernachtete . W-tzel machte sich

$ W *® SO. Nov ., früh 9 Uh?,
verlasien nni! H°ff«anu verleitete ihn , die Fahrstraße zu
SÄSt SÄ * Ä ” Weg durch den sog. Röttler Wald
eiou» sckima^u SÄ » S fl<t ettta .dnet Stunde, als W-tzel auf
K^ bon Einten ^ l°g ihn Hoffmann plötz-
zu Boden kniet, Ä Welche ans den Kopf mst feinem stackn Stocke
Muni, zn miöKanÄt̂ if.»

a Hllfe schreien wollte , den
nicht tödten, wenn er seinGeld
hi«. ^ Geldtäschchen mit 1 fl. 41 fr.
diese dmvchette «SL* Uhr abverlanyte . und al» ihm Wetzel^ ene, schlug Hoffmrm, nochmal» mst seine« Stocke auf ihn

hinein und riß ihA gewaltsam die silbttüe Uhr von demllhreubwde weg .
Darauf machte sich Hoffmann mit seinem Raube davon, dem Wetzel nvL
zvrufeud, er solle ihm nur Nachkommen , wenn er kalt gemacht werden
wolle . Wetzel kehrte nach Lörrach zurück und machte bei Amt die Avzeig:
von dem Raube , auf dessen Requisition Hoffmann in Basel verhaftet wu
von der KautouSregiernug zu Aarau ansgeliefert wurde. Bei der gerichtS
ärztlichen Untersuchung zeigten sich im Gesichte deS Wetzel Hautabschür-
furgev, wahrscheinlich durch Fingernägel beigebracht , und eine Wunde
und eine starke Geschwulst am Kopfe , seine Kleider waren mit Koth be¬
schmutzt und seine rechte Hosentasche zerrissen . Der Angeklagte ist vermö¬
genslos und genießt eines ganz schleckten Leumundes , durch Uctheile der
schweizerischen Gerichte zu Kulm und Aarau ist derselbe früher schon 1881
wegen Betrugs, 1865 wegen versuchten Raubs und Diebstahls und 1889
wegen Diebstahls und Fälschung zu mehrjährigerZuchthausstrafe dcrurtheili
worden. In der heutigen öffentlichen Sitzung legte der Angeklagte ein
unumwundenes Gestänbniß ab, bestätigte die oben angegebenen Vorgänge
und bezeugte Reue über seine verübte That. Der Bertheidiger, Anwalt
Kahler, hob blos die MilderurgSgründe für den Verbrecher hervor. Die
Geschworenen erklärten denselben deS Raubs und der verübten Diebstähle
für schuldig, worauf ihn der Gerichtshof wegen deS in fortgesttzter That
verübten dritten gemeinen Diebstahls im Gefammtbetrag von 13 st , sodann
deS Rückfalls in den Raub zu einer Zuchthausstrafe von 8 Jahren , in
4 Jahren Einzelhaft zu erstehen , verurtheist hat. — S . Fall. Anklage ge¬
gen Euphrosina Seidenzahl von Bellingen wegen KindSmordS. Die
30 Jahre alte Angeklagte, schlecht beleumundet , ist der That geständig ;
vertheidiget durch Anwalt Ruef . Auf den Grund des WahrspruchS der
Geschworenen ist dieselbe in eine Zuchthausstrafe von 5 Jahre» oder 3'/s
Jahren Einzelhaft vernrtheilt worden. Damit Var die erste Vierteljahres
sitzung geschloffen , nachdem der auf der Tagesordnung gestandene 10 . Fall,
die Anklage gegen Karl Hememaun von Staufen wegen Majestätsbelei¬
digung und Herabwürdigung der Religion, auf die nächsteSchwurzerichtS -
sitzung vrttagt werden mußte. In den abgewaudelten 9 Fällen sind zwei
Angeklagte freigesprochen und 7 Angeklagte zusammen zu 70 Jahren Zucht¬
haus vemrtheilt worden .

llh AuS Baden , 2 » . März. Mit Einführung des norddeut¬
schen Strafgesetzbuches im Großherzogthum Baden wird der
Sttafocllzug eine wesentliche Aenderung erfahre». An Stelle der bisheri¬
gen Freiheitsstrafen : Zuchthaus (Festung), Arbeitshaus , KceiSgefängniß
und AmtSgefängniß treten : Zuchthaus - (Festungshaft ) Strafe, lebensläng¬
liche oder zeitige, in letzterem Falle höchstens 15 und mindestens 1 Jahr,
Gefävgnißstrafe mit einem Höchstbetragvon 5 Jahren u. einemMindestbetrag
von 1 Tag Hast, Höchstbetrag 6 Wochen, Mindestbettag I Tag. Zucht-
hauSgefaugene find in der Strafanstalt zu den eingeführteu Arbeiten an¬
zuhalten, können aber auch zu Arbeiten außerhalb der Anstalt , insbeson¬
dere zu öffentlichen oder von einer Staatsbehörde beaufsichtigten Arbeiten
verwendet werden, in welch letzterem Falle jedoch eine Trennung von den
freien Arbeitern eintteteu muß. Die zur Gefäugnißstrafe Berurtheilten
können in einer Gefangenenanstalt auf eine ihren Fähigkeiten und Ver¬
hältnissen angem -ffene Weise beschäftigt werden ; auf ihr Berlangeu sind
sie in dieser Weise zu beschäftigen. Eine Beschäftigung außerhalb der An¬
stalt ist um mit ihrer Zustimmung zulässig. Die Strafe der Hast besteht
in einfacher Freiheits -Entziehung . Die Stellung unter Polizei-Aufsicht
ist beibehalten. Ja Baden wurden bisher Zucht- und ArbeitShsuSstcafe
in Einzelhaft vollzogen und dabei ein Drsttheil der mtheilSmäßigen Strafe
in Abzug gebracht. Als höchste Dauer der Einzelhaft war 6 Jahre be¬
stimmt ; weibliche Sträflinge konnten nach Erstehung von 2 Drittheilen
ihrer Einzelhaft in Gemeinschaft beschäftigt werden. Eine Abkürzung der
Strafe im Allgemeinen konnte nur im Gnadenwege erfolgen. De« gegen¬
über enthält das neue Strafgesetzbuch folgende Bestiwmungen : Zucht-
und Gefängnißstrafe können sowohl für die ganze Dauer, wie für eine»
Theil der erkanuten Strafzeit in Einzelhaft vollzogen werden. Ohne Zu¬
stimmung der Gefangenen darf die Eiuzelhaft die Dauer von 3 Jahren
nicht übersteigen. (Eine Kürzung der Strafe ia Folge Einzelhaft findet
nicht mehr statt.) Die zu einer längeren Zuchthaus - oder Gefängnißstrafe
Berurtheilten können, wenn fie 5A , mindestens aber 1 Jahr der ihnen
auferlegten Strafe verbüßt, sich auch während dieser Zeit gut geführt ha¬
ben, mit ihrer Zustimmung vorläufig entlaffeu werden. Bei schlechter Füh¬
rung wird diese Entlassung widerrufen. Letztere, mit dem Namen „ Beur¬
laubungssystem " bezeichnrte Einrichtung hat sich nach den dem Strafgesetz¬
buch beigegebeuen Motiven insbesondere im Königreich Sachsen bewährt
und bietet sich als ei» vorzugsweise geeignetes Durchgangs -Stadium dar,
um den Uebergang auS dem Zustande voller Unfreiheit zu dem der volle»
Freiheit durch einen Zwifchenzustand beschränkter Freiheit zu vermitteln .

« olkSwirthschast.
* Karlsruhe , 8. April. Das BerdngSbl. der Direktion der großh.

Verkehrs anstalten Nr. 17 enthält : 1) Kartoffelsendungen nach
dem Elsaß , Deutsch -Lothringen und der bayerischenRheinpfalz betr . (Bom
I . April biS vorerst 1 . Septbr. d. I . wird für Sendungen von minde¬
stens 200 Ztrn. die Taxe der Klaffe D. bezahlt .) 2) Für Päckereisendun-
gen über Bremen oder Hamburg nach den Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika und Kanada ist am 1. d. ein neuer Tarif in Kraft getreten. 3)
Seit 1 . d . M . wird für Briefe nach den Färöer Inseln kein besonderes
Seeporto mehr erhoben, diese Briefe vielmehr wie solche nach Dänemark
selbst behandelt . 4) Am 1. d . ist die Feldpostsammelstelle fitt die großh.
Felddivision von Kehl nach Kmlsruhe -Bahnhof verlegt worden . 5) Dirnst-
nachrichten: Ernannt wurden : zu Maschinenheizern : Wilh . Witt mann
von Waibstadt , Jak. L a m m e r d i « von WieSloch ; zum Postamtsdiener :
Briefträger Ludw. Beck; zum Briefträger : Postamtsdiener Ferd. Hank;
zur Telegraphengehilfin : Auguste Häpp von Marienburg . Entlassen
wmde : der provif. Post- und Eisenbahnexpeditor 2. Klaffe Ant. Becker .
6) Todesfall : Werkmeister Math. Seeberger am 18 . März d . I .

* Frankfurt a . M ., 31 . März. Heute fand hier die 28 . General¬
versammlung deS Deutschen Phönix statt , dessen neues Statut jetzt
allerseits genehmigt worden ist. Aus dem von Herrn Direktor Löwen -
gard erstatteten GeschästSbenchte ergab fich , daß das Jahr 1870 ttctz
der KriegSereiguiffe im Ganzen für die Gesellschaft ein befriedigendes u.
lohnendes war. Die Einnahmen an Prämien und Zinsen betrugen
1,662,447 fl. 36 kr. und der Reingewinn 858,336 fl. 23 kr. » wovon
330,000 fl. zur Vertheilung als Dividende unter die Aktionäre bestimmt,
femer 23,836 fl. 23 tt. der Prämien -Reserve und 1500 fl . dem Bcam-
ten-PeafionS-Fond zugetheilt , endlich 3000 fl. auf Jmmobilien-Konto
abgeschrieben worden find. Jede Namen -Aktie erhält demgemäß 30 Proz.
der darauf geleisteten baaren Einzahlung . Die Reserven der Gesellschaft
haben fich Ende 1870 auf 1,416,814 fl. 37 kr. erhöht . Wieder gewählt
wurden in den BerwaltungSrath : die Herren » ug. Andreae - Goll , Grg.
v. Heyder , Isaak Reiß und Grg. Rittner in Frankfurt a. M. ; in die
Sektton Karlsruhe : Herr Ministrrialrath Frey in KarlSrnhe.

X Wien , 8. April . Me Einnahme » der Karl - LudwigS -
b a h n betrugen im Monat März 1,947,000 fl. , 714,000 fl. mehr als
rm Borzahr .

BerschiedeueS.
4 - Bruchsal , 25. März. Zum Bestell von verwundeten und kranken

Knegern und bedürftigen Landwehrmännem haben die Beiräthe des hie-
figen FrauenveremS einen Bazar eröffnet. DaS hiesigeReferbe - Lazarech
für krauke und verwundete Soldaten (im Schloßgebäude) wurde am 15 .
v. M. nach nahezu halbjährige« Bestehen wieder an die großh. Militär-
Verwaltung zurückgegeben . Ein am letzt« Mittwoch zum Besten des hie¬
sig« FraueuvereiuS von dem Musikverein veraustalleteS Konzert ergab
die bettächtliche Einnahme von 221 fl . 50 kr. — DaS Bruchfaler
Wochenblatt wird mit Ende« dieses Monats aufhören zu erschein « .
— Nächst« DiwStag wird der Bezicks-Rath weg« der gegen die un¬
längst stattgehabte Wahl de - Bürgermeisters hiesiger Stadt er¬
hoben« Einsprache Entscheidung treffen.

cf Offenburg , 10. April . Geste« wollte der hiesige Bäcker Z.
»ach einer leider immer poch bssiehendea Sitte oder vielmehr Unsitte einem

surur Kunden zu deff« KiadSianft schießen . Beim Lad« girg indessen
die Pistole in Folge unvorstch : ig :r Behandlung plöylich loS, uuo verletzte
der Schuß den Bäcker Z . sehr erheblich au der rechreu Haud , indem zwei
Finger d .rselbm stark beschädigt wurden.

O Ueberliugen . 6 . April . Bon vielen Ein : ohne« wird über die
rohe Behandlung der Kinder beim ReligionSuuterricht geklagt.
DaS Z rren an den Haaren, Ausstoß « des Kopfes auf die Schulbank u.
nicht jctteu derbe Hiebe mit dem Meerrohr deS hochwürdizen H .rrn Ka-
tcch . ten sind keine rrlaudlen S ;rafen. Diese bercchtigte Rüge berührtch«
Herrn Stadtpfarrer nicht . — Mm solle beabsichtigen, hier eine Kleio -
kinderschule iu's Leb« zu rufen. DaS Zeug wäre hierzu vorhanden.

4 ° Bon der Schweizer Grenze, 31 . März. Einem Schweizer Blatte
entnehmen wir folgende „wahre" Geschichte : Unter den eingebannten Fran¬
zosen am Züricher See war ein Zuave, ein schmucker und intelligenter Bur¬
sche, welcher einem Fabrikanten so wohl gefiel, daß er ihn mit sich in'S
WirthShauS nahm und mit Wein regalitte . Beim ersten Anstoßen that
der Franzose mit den Worten „merci, ehaib" Bescheid, und ein anderes
Mal stieß er mit einem ganz verbindlichen „ ä rotre sant£, chaibehund “
an. Man denke sich das Ecsteunen des Fabrikanten ! Aber eben so er¬
staunt war der Franzose, als ihn dieser darüber zur Rede stellte. Schließ¬
lich löste sich das Räthsel dahin auf , daß der Zaase diese Höflichkeits-
bezeugungswöiter anstäudiz gekleideten Herren, die sich derselbenbeim Kar¬
tenspiel und Trinken zur gegenseitigen Bekomplimentttung bedienten, abge-
lauscht hatte. Da er dieselben ihrer äußere» Erscheinung nach für gebildete
Lmte hielt, so stellte er sich vor, „ Chaib"bed« te in der Schweizer Sprache
etwa , was „mon ami" in der französischen, und „ Chaibehund" etwa,
was „mon eher ami" und wollte also damit feiner dankbaren Erkennt¬
lichkeit für die zu»orkommendeArtigkeit, mst der er behandelt wurde, Aus¬
druck geben. Der Fadrikherr soll ihn über feine» Jrrthum nicht aufgeklärt
haben. Warum , ist nicht gesagt, uns aber wird daraus klar, daß in eiaem
Kantone, wo solche HöflichkritSbezeuguugen zwischen den „Herren" ausge¬
tauscht werden. Vieles möglich ist , waS llnS bis jetzt unbegreiflich war,
und Steinwürfe des „Pöbels" auf eine mhige Versammlung nicht so hatt
beurtheilt werden dürfen, wie es da und dort geschehen ist. ES ist sogar
wohl möglich , daß unter diesen Umständen die Sicherheitswache , welche
znm Schutze der Versammlung ausgestellt war , die Steiuwürfe für Er-
geber-heitS - und Zustimmungsadreffen gehalten hat.

— Der Befehlshaber der österreichische» Marine, Vize-Admirrl von
T e g e t t h o f f, deffen am 7 . d . erfolgt« Tod wir drahtberichtlich melde¬
ten, ist am 23 . Dezember 1827 in Marburg geboren und stammte a«S
civer lievländischea deutschen Familie ; sein Vater hatte einen hoben mili¬
tärischen Rang bekleidet . Tezetthoff besuchte daS Gymnasium in Marbmg,
sodann die Marineschule in Venedig und trat hierauf in die österreichische
Kriegsmarine ein, wo er Anfangs ziemlich langsam vorrückte . Erst atS
Erzherzog F.udinand Max das Maaae -Oberkommaado übernahm , trat
er zu diesem in ein persönliches FreundschastSoerhältniß, und der Erzher¬
zog, der seine Tüchtigkeit erkannte, wußte ihn bald auf jenen Post« z»
stellen, für den er ihn so vorzugsweise befähigt erkauvte . Die erste Probe
seiner Befähigung legte Tegetthoff bei Helgoland uuter dem Kommando
deS Gegen-AomiralS WüllrrStorf ab ; iu Folge dieser Schlacht avancirte
Tegetthoff zum Gegen -Aömiral und erhielt im Jahr 1868 das Kom¬
mando über die österreichische Kriegsflotte . Hier, am 20 . Juli , war eS
ihm vergönnt , den glänzenden Sieg bei Lissa über die große italienische
Uckermacht zu erringen, ein Sieg, der seinen Namen denen der hervor¬
ragendsten Admirale der Welt anreiht. Nach Liffa wurde er zum Bize-
Aomiral ernannt » . ihm i -r Jahr 1867 die wichtige diplomatischeMission
nach Mexiko anverttaut , wo es ihm nach Ueberwindung zahlloser Schwie¬
rigkeiten gelang , die Auslieferung der Leiche des unglücklichen Kaisers
Max zu erlangen . Seit dem Jahre 1867 war Tegetthoff Mitglied de»
Herrenhauses und stimmte hier Anit großer Konseqnivz mit der libe-
roleu Partei.

A (Keine Sardines i 1'huilemehr .) Darmstadt , 31 . März .
"Eiue

Seltsamkeit , die ein Streiflicht auf die Stimmung wirft , welche jetzt ia
Frankreich gegen D« tschland herrscht , möge hier eine Stelle finden . Die¬
ser Tage bestellte ein hiesiger Kaufmann bei seinem seitherigen Geschäfts¬
freunde in Frankreich Lardinss k 1’huile und erhielt von diesem zur
Antwort : er sende nichts mehr nach Deutschland. Tiefem sinnlosen Trei¬
ben wäre am beste» durch den Entschluß von Seite Deutschlands zu be¬
gegnen , nichts mehr von Frankreich zu beziehen , wäre es selbst um de»
Preis des AufgrbenS einer Liebhaberei .

(Wille's BeintrSger.) Diese ebenso einfache, wie nützliche Vorrichtung
dient dazu , dem verwundeten Beine eine bequeme Lage zu geben , und
besteht auS 2 mittelstGewinde verbundenen Brettchen, die beim Gebrauche
auseinandergeklappt werden . Erfiader : H. Wille und Cie . in Amsterdam.

« tiwttfche ».
19 Karlsruhe , 10 . April . (Verwundete a. Kranke .) Abgang 1 Off.

und 20 Sold., Zugang Vers. 2 Sold., Kr. 14 Sold. , Verbleib 8er» . 29
Off . « . 263 Sold., Kr . 3 Off . u . 144 Sold ., znf. 32 Off. «. 407 Sold.
Davon iu Privatverpflegung 6 Off. rr. 19 S.

* Karlsruhe , 11. April. Das großh. Hostheater bereitet dem Ver¬
nehmen nach ein g ro ßeS Festspicl vor , um die Bedeutung unsere»
weltgeschichtlichen Sieges künstlerisch auszupräge». Scho» seit einiger Zeit
ist daS Personal des HofthrqterS mit Studien und Proben zu diesem um¬
fänglichen Uvternehmen beschäftigt . Die Aufführung zum Vortheil deS ba¬
dischen JavalidenvereinS soll am 25 . d . M . stattfiadeo.

X Karlsruhe , 11. April. Borgestern (Sonntag) Abends wurde
ein schönes Nordlicht sichtbar , welches nach 11 Uhr eine solche Licht¬
stärke entwickle, daß vielfach die Annahme laut wurde , eS sey nördlich
von unserer Stadt eine große Femrsbmnst ausgebrochen . Der ganze Nord -
Himmel war roth gefärbt und von Hellen Strahle» durchzogen. Die Er¬
scheinung dauerte von 10 ' A Uhr bis gegen Mitternacht.

Drahtbericht .
XX Paris , 10 . April, Abends. ES wurden starke Barrikade « in

der rue royale , nie Riveli , Buttes Montmartre , Buttes Chaumont u.
Place Clichy , mit Kanonen bewaffnet , errichtet. Heute ist die Kanonade
langsamer. Die Brücke an der Porte Maillot fiel unter dem Berfailler
Artilleriefeuer. Die Kommune läßt Barrikaden in der Avenue de la gronde
Armee, den Champs elysees , place de la Concorde errichten . Man halt
den Angriff der VersaillerTruppen ans die verschiedene» für Punkte bevor¬
stehend und verstchett , die Mißhrlligkeiten zwischen der Kommune u. dem
Ausschuß setzen auSgebrochen über die zur Fottfetzung deS Kampfes nvth-
weudig« Gewaltsmaßregeln.

Redakteur : C. Macklot.
Loo #e derPforzheimerGoldwaarerr-Lotterie, das 8t8L

35 kr., find z» beziehe« durch das
_ kkoutor der Bad. LaudeSzeituug i» Karlrrxhe.

M «« che»er Berloosuug von Kunstwerke » deutscher Künstler
zum Beste« der allg. d. Jnvalidenstiftung: Loose z» I THlr .
find durch das Kontor der Bad. Landeszütung zu beziehe».

1- Bremen, 8 . April. Da« Postdampfschiff de» nordd . Lloyd , Deutschland ,
Kap . H . A . F. Neynaber , hat heute die 3. diesjährige Reise nach New - N »rk
augetreten .

Gestorbm .
Freiburg , 2 . April. Bürgin, Theresia , «anzleiasfisteutcu Wwe. , 62 I . — 3.

April . Decker , Barbara , Oberlehrer « Wwe., 68 I . — 4. April. NreSjentia,
geb. Waidele, Gattin von Josef Kämmerer , 73 I .

Mannheim, 1 . April. Batz, Joh . Ludw., Kaufmann , 18 I . ; Anna, geb . Rei«
beld , Gattin de« LeichenkowmiffSr« Joh. vitzig , 61 I .

Rastatt, 7. April. Therese, geb. Hmlel, Gattin d.Sastwirch«L.Hemmerle ».Drachen.
Stockach, 6 . April. Blersch, F . «nh, LSveuwirth , 72 I .



(Jüt Liebhaber bet Auzelfischerei die j
7. Auflage) : »

Baron von Ehrenkreutz,
das Ganze der

Anaelsischerei,
mit dem glücklichsten Erfolge zu betreiben .
1) Die Fische au» der Ferne herbetzn -
locken . — 2) Sott der Laichzeit. — 3)
Bon den natürlichen und künstliche «
« ädern, Lockspeisen . — Witterung ,
4 ) « ngelgerSthschaftcn und Reusen .
— 6) Die verschiedenen Aischarteu . —

6.) Der belustigende « rebäfang . —
7) Kifchkalender.

Siebente verb , Aust . Preis 1 fl . 36 kr.
NB . Die Geheimnisse der Angelfische¬

rei sind hier auf ’s Beste nnd Vollstän -
digste mit Hinweisung auf die künst¬
liche Fischzucht dargestellt .^

Vorräthig in A - Blklksklll s

Hofbuchhandlnng in Karlsruhe ,
Banget & Schmitt in Heidelberg , I .
Schneiders Buchhandlung in Mann¬
heim , L. Schmidt '- Buchhandlung in
Freiburg . 1947.1

Holzverßeigerunfl.
2200. 1 Kr . 390 . Bruchsal, Aus dies

seitigem Forstbezirk werden, »ersteigert
samstag , de« 15. April d. J .

Rothacker , so wie in den Abthei-
lungen III . 5, 6, 7 , 8, 17, 18 und 19
im Spitzenfchlag und km oberen Einser :

84 Eichstämme, zu Spalt - und Wag¬
nerholz tauglich, 4 Erlenstämme , 16 Klaf
ter eichenes Spalt - , 1 Klafter eichenes
Pfahlholz , 5' /, Klftr . erlene» und birken
ne» Rollhvlz , 106 ' 2 Klftr . buchene » , 49 ' /,
Klftr . eichenes , 45' /, Klftr . erlenes und
gemischte » Scheitholz, 43' /, Klftr . buche ,
nes , 12 Klftr . eichenes , 106 Klstr. erle-
ncs und gemischtes Prügelholz , 4' /, Klftr .
gemischtes Stockholz, 8100 Stück buchen «
nnd gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der
Heiligen -Allee oder dem Dornschlagricht¬
weg an Nr . VI . Richtweg am Häuschen,
bei schlechter Witterung zu Hamb rücken
im Engel .

Bruchsal, den 3. April 1871 .
Großh . BczirkSforstei.

F . v . Girardi .

Erbvorladun .q.
2073 .1 Martin Emmert von Rüsten

bach, derzeit etwa 48 Jahre alt , welcher
vor etwa 22 Jahren nach Amerika ge¬
gangen ist und seither keine Nachricht
mehr von sich gegeben hat , ist an den
Nachlaß feines am 7. Januar 1871 «er¬
storbenen Oheims Jakob Freitag , auf
dem Schreckhofe bei Diedesheim wohn
hast gewesenen Landwirthes , niiterbbe-
rechtigt.

Derselbe wird hiermit zu den zu pfle¬
genden Thcilungsverhandlungen mit Frist
von drei Monaten mit dem Bedeuten
vorgeladen , daß , wenn er sich in der
gegebenen Frist nicht meldet , die Erb¬
schaft so getheilt wird, als wenn er, der
Borgeladene , zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

MoSbach , den 27. März 1871 .
Großh . Notar .

Gustav Hochstetter .

2310.1 8 » eben erschieß in Commission bei A . Ilieiofeld ' S Hof ,
bmritb/Andlnn ^ in Harlsrnlir (Verlag der W. Haspei ’schen Hof-

s buchdruckerai ) und ist in allen Buchhandlungen au haben :

Das Strafgesetzbuch für das deutsche Reich.
/ iMit den amtlichen Motiven nnd mit Erläuterungen herausgegeben vor

Ilr . Pnchelt ,
grossh . bad . Kreis - und Hofgerichtsdirektor .

Erste Lieferung . Subskriptionspreis 48 kr .
Das ganze Werk wird in 3—4 Lieferungen zu gleichem Preis « erschei¬

nen und tritt dann ein erhöhter Ladenpreis ein .

Versteigerung von Kleie.
2273 .2 2 Nr . 339. Am Donnerstag ,

den 13. April d. J .. DormiltagS 10Uhr
werden in der Militärbäckerei dahier (zu¬
nächst dem Milttärlazarelh ) ungefähr 228
Zentner Roggen- Kleie abtheilungsweise
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert

Karlsruhe , den 6 . April 1871 .
Großh . Proviantamt .

Bekanntmachung.
2334.2 .1 Die Feldeiscnbahnabtheilung

V. der XIV . Armeekorps «ersteigert näch¬
sten Freitag , den 14 . April , Nachmittags
8 Uhr, beim Maschinenhaus «uf hiesigem
Güterbahnhof gegen Baarzahlung nach
stehende Geräthfchaften und Materialien :

Ein komplete » Schlagwerk mit zwei
eisernen Rammklötzen, zwei Rollen und
Seil .

5 Stück Bundsägen ,
2 , Handsägen,
6 , Öueräxte ,
1 „ Breitbeil ,
6 „ Däxel,
2 , Winkeleisen ,
1 , Hobel,
4 , Fußwinden ,

190 Pfund verschiedene Schmiedhärm
mer,

180 , verschiedene Schmiedzan ,
gen ,

53 „ Feilen,
167 » Schraubenschlüssel,
90 „ Nageleisen,
30 „ Holzbohrer, verschiedene ,
67 , Gnßstahldohrer u . Guß -

ftahlmeisel,
X Stück Schneidkluppe,
2 , ----- 140 Pfd . S chraubstöcke ,
2 , Ambo « ,
1 , Amboshorn,
1 „ Säulenofen ,
1 „ Kochhcerd ,
4 „ Oelkannen,
3 , Handlaternen ,

15 , Spaten ,
3 „ Sandschaufeln ,

14 „ Bickel ,
2 „ Doppelleitern ,

11 . = 300 Pfd . Hebeisen ,
2580 Pfund alte« Eisen,
1400 „ Eisenketten, gut erhaltene,
5880 » Eisenschrauben,
540 » Klemmern , eiserne,
775 , gute Seile ,
500 . alte Seile ,
428 Stück Pechfackeln ,

9 Faß schwarzen Kalk,
430 Zentner Cement.

Karlsruhe , den II . April 1871 .
Die Matertalverwaltung .

Abrell.

Holzversteigerung .
2338.3 .1 » uS großh . Hardtwald wer¬

den versteigert :
Samstag, den 15. d . M.,
Adthl . Rtnt ^eimer Brunnenr

52 Klftr . s- rleneS Scheit , 100 Klftr .
forlene» , 2b Klftr . birkenes Prügelholz ,
5 00 forlene und buchene Wellen , 50
Loofe Schlazraum ;

Montag , den 17. d. M .,
« dtyl . Kirschengärtchen :

33 Eichen , 10 alte . 178 jüngere For .
len , 27 Tannen , 3 Lärchen, Bau -, Nutz
und Schwellenholz;

Dienstag , den 18. d. M.,
Rbthl . Saufang :

24 Eichen , 46 Forlen , 389 Tannen ,
42 Lärchen , Bau - und Nutzholz ;

Mittwoch, den 19. d. M. ,
in derselben Abtheilung !

300 tannene Sprieß - und Gerüst -, 125
Hopfen-, 54 tannene , 52 eichene Leiter¬
stanzen .

Zusammenkunft jeden Tag früh 9 Uhr.
am 1 . und 2 . Tag - uf der Blankenlocher
Allee an der Rintheimer Querallee , am
8. und 4 . Tag auf der Friedrichsthaler
Allee am Kanal .. . -

Karlsruhe , den 10. April 1871 .
Großh . BezirkSsorstei Eggenstei«.

v . Kieiser.

Holzversteigerung.
2327 . 1 Die Gemeinde Hüffenhardt ver¬

steigert in ihrem Wald am Freitag , den
14 . April , Morgen » 9 Uhr anfangend ,

60 Klftr . Stockholz,
4000 buchene und eichene Willen ;

am Samstag den 15. April :
250 Eichstämme.

Anfang 9 Uhr , Zusammenkunft im
Schlag .

Hüffenhardt , den 8 . April 1871 .
Bürgermeisteramt .

Vaümus .

SteigerungSankündignng.
2169,2. 1 Aus der Berlaffenschast der

Joses Benz Ehefrau, Elisabeth, g«.
vorenen Sitzlerin Sandersbach, wird
der Erbtheilung « egen am

Montag , den 1 . Mai 1871 ,
Vormittags 9 Uhr,

nachbenanntes Hofgut im Stubenwirths
Haus zu Reichenbach öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert, und endgiltig zugeschla -
gcn , wenn mindestens der Anschlag ge¬
boten wird :

1) Ein von Holz erbautes und mit
Stroh gedeckte» Baucrnhau » .

2) Ein besonder» stehendesBack- und
Waschhaus.

3) Ein zweistöckiges Leibgcdingshau» .
4) Ein vo» Holz erbauter Schweinstall,
5) Die Hälfte einer mit Josef Erb¬

rich gemeinschaftlichenMahlmühle .
6) 16 Morgen 395 Rth . Ackerfeld .
7) 10 , 179 , M - ttfeld.
8) 34 , 353 „ Reutfeld .
9) 34 , 342 . Eichbosch .

10) — „ 210 , Rebfeld.
Das Ganze bildet ein geschlossenes Hof¬

gut und liegt im Zinken Sondersbach ,
Gemeinde Reichenbach . Dasselbe grenzt
gegen Osten und Norden an Josef Erd-
rich, gegen Westen und Süden an And.
Gisler II . , Josef Buß und Karl Göp -
Pert ; Anschlag . 13,000 fl .
| Die nähere Beschreibung des Hofgut»
!»nd die Steigcrungsbedingungen können
jeden Donnerstag bei dem unterzeichne-
t,n Notar eingesehen werden.

Gengenbach, den 1 . April 1871 .
Großh . Notar .

S -iz .

„The Uresham ^
Englische Lebens- Versicherungs- Gesellschaft in London.

1015.—4 Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen Prämien Le,
bens -Berficherungen und vertheilt in dreijährigen Perioden 80 Proz . ihres Ge¬
winne « unter die mit Gewinnantheil Versicherten.
Resultate des am 30 . Juni 1870 abgelaufenen 22 . Geschäftsjahres:

Es wurden im genannten Jahre 3971 neue Anträge für eine Berficherung»-
Summe von Fr . 48,218,200 eingereicht , wovon 418 abgewiesen , dagegen 3552
für eine BersicherungS- Summe von Fr » 41,415,425 angenommen wurden . Hier¬
durch ist di- Gesammtzahl der Verficherungs -BertrLg « auf 23,945 für eine
Total -Verficherungs -Summe von Fr. 236,579,375 gestiegen .

PrLmten-EiNnahme r Fr. 9,095,937 einschließlich Fr. 1,454,210. 20 für
neue Prämien , wodurch sich mit dem Zinserträgnist von Fr . 1,363,488. 45 für
angelegte Kapitalien eine Sesammt - Bruttoeinnahme von Fr . 10,459,425. 45 ergibt.

Für Todesfälle wurden einschließlich Bonus (Gewinnantheil ) Fr .
3,470,084 . 70 ausbezahlt und nach Bestreitung aller Ausgaben die verzinslich an¬
gelegten Kapitalien um Fr . 4,324,045 . 50 vermehrt.

Der lSesammt -Nefervefond beträgt Fr . 83,690,359. 5.
Für die letzten 3 Jahre kommen Fr . 1,000,000 an di« mit Gewinnantheil

Versicherten zur Vertheilung .
Prospekte und alle weiteren Aufschlüsse werden ertheilt von den Herren

Agenten und
der General-Agentur :

W . Fecht , Friedrichsstr . 36 in Hannheta .

Liegenschastsverstkigerung .
1931 .2.2 In Folge richterlicher ver

fügung werden die nachbezeichneten Lie¬
gen chaften de« frühern Hutsabrikanten
Friedrich Wtütttt von Lahr und seiner
Ehefrau , Luise , geb . Glöckler , am

Montag , den 17. April 1871,
Nachmittags 3 Uhr,

im Rathhausc dahier öffentlich versteigert,
wobei der Zuschlag dem höchsten Gebote
erlheilt wird , Wenn diese» mindestens den
Anschlag erreicht .

160 Ruthen 64 Fuß Garten und Hof¬
raum mit darauf befindlichenGebäulich¬
keiten :

ein thril » zwei - , theilS dreistöckiges
Wohnhaus mit Giebelfront und einstöcki¬
gem Anbau , Balkenkeller und Zugehör ;

ein zweistöckiges Wohnhaus mit Bal -
kcnkeller und Dachwohnung ;

ein einstöckige » Fabrikgebäude mit Ma
schinenhau» und Zugehör (jedoch ohne
Maschine) .

Ein Hinerbau , neben Friedrich Huber .
Alle» ein Ganze » bildend , am Son¬

nenplatz dahier gelegen, neben Karl Feld
müller , Ludwig Naßotz und Friedrich
Haber , geschätzt »uf . . . 17,100 fl ,

Lahr, den 28. Februar 1871 .
Der Bollstreckungsbeamte.

R . Schilling , Notar .

Gasthausversteigerung.
2002.2.2 Der Lrbverthcilung wegen

wird auf Antrag der Betheiligten das
von der verstorbenen Emll Mondon
Wittwe hier hinterlaffcue zweistöckigr
WohnhauS mit der Realfchildgerechtigkeit
zum Zähringer Hof, nebst Scheuer, Stal¬
lung , früherer Bierbrauerei , Garten mit
Kegelbahn und Hofraithe an der Weis-
hsferstraße , neben der Gaffe und Josef
Kreher, am

Freitag , den 14. April d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Rathhiuse hier zu Eig -nthum öffent¬
lich versteigert , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Anschlag . 12,510 fl .
Brette », den 23. März 1871 .

Da « Waisengericht ._

Zu verkaufen.
7600.— 37 Sine sehr freqntNt « « t-

fUsmatlon «ti * Nealrecht , in einer
der bedeutendsten und lebhafteste «
Stöbt « Badens, äußerst günstig, vts -
a - vls dem Bahnhof gelegen — im
Bahnhof selbst ist keine Wirthschast —
ist Familien - Verhältnisse halber sammt
-ollständigem Inventar unter gün¬
stigen Bedingungen zu verkallfen durch

«. L. skraemer»
Ftschmarkt 7 in Heidelberg.

Zu verkaufen La « .
im badischen Oberland . Eisenbahn¬
station. Wohnhaus , Oekonomi «
gedäude . Garte«. Rebe«. Aecker «.
Wiese« . Ans. uugef. 12 Morgen.

Günstige Bedingungen.
RLheres im Kontor d. Bl . «nter

Nr. 2810.6 . 1

I . Englische Sprache (50 Lektio¬
nen)

II . EranzSsleehe Sprache (50 Lek¬
tionen )

III . Rechnen für Jedermann (25 Lek¬
tionen )

IV. Einr . n . dopp . Buchhaltung
fir alle Geschärte (20 Lektionen )

V. Schliss - n . Sehnellsehrelhen ,
deutsch , engl ., alle Zierschriften (8 Lek¬
tionen )

Das Honorar für I ., II je 4 Thlr ., für III ., IV . , V. je 2 Thlr . (2 oder
mehr Fächer susammen billiger ) erbittet der Unter * eichnete franko .

Expedition erfolgt ebenfalls franko . Probebriefe i 5 Sgr . in allen
Buchhandlangen .

TI. Schachspiel (24 Lektionen ) von <■». BuFccsne I Thlr.
Prohebriefe 2 Sgr . 2263.1

(a . 547.) Th . Grieben in Berlin » Königgrätzerstrasse 49 .

lehrt F . H . SchlOssing , Dir .
der Handelsakademie in Ber¬
lin , Jedem , ohne dass Vor¬
kenntnisse n. a. Hilfsmittel
erforderlich , durch seinen all¬
seitig anerkannten schrift¬
lichen Unterricht ,

gründlich , leicht allgemein
verständlich .

Mavier -Berkauf .
2305 .1 Cin nicht lange gespielte» , vor¬

züglich gutes Tafelpiano mit 7 Oktaven
in Paliffanderholz von Kaim und Gün¬
ther in Kirchheim empfiehlt der Unter
zeichnete weit unter dem Ankaufspreis .

Alex. Kretz , Hof-MufikalienhLndler
in Karlsruhe ^

Renten- und Lebens -VersicherunZs -Anstalt
zu Jamstadt.

I . Berfichernng steigender Ernten , «uf Gleichberechtigung und Erb -
vcrbrüderung beruhend, wobei voll « Einlagen von 100 fl. , f» wie in den jünge¬
ren AlterSklaffen Theileinlagen von 10 bi» 60 st . und Nachzahlung- » von 5 fl .
an zuläsfig find.

Die jährliche Rente einer »ollen Einlage kann bi» zu 150 fl . anwachsen.
II . Lebensberstchernng , und zwar die Versicherung sowohl von Kapi¬

talien auf den Tode « - und Leben » fall , und zu Ausstattungen ,
als auch von Leibrenten , Wittwenpenfionen u. f. w . Die Berfiche -

rungsbeiträge find gering und der Derficherte ist zu keinerlei Nachzahlung ver-

pflichket. Außer der rechnungsmäßigen , noch um 10 Proz . verstärkten und voll¬
ständig sicher gestellten Prämien - Rescrve ist da » bedeutende, in steter Zunahme
vegriffene Rentenkapitalvermögen für alle au « dem LebenSverficherungsgeschäft
entstehenden Verbindlichkeiten der Anstalt haftbar .

Berficherungsanträge werden entgegengenommen , Statute » und Prospekte
unentgeltlich verabfolgt , so wie Aufschlüsse bereitwillig ertheilt von

dem Hauptagente » der Anstalt
A . Sonvheim zu Karlsruhe .
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Bad
(.Eisenbahnstation ')

Eröffnung : der Saison : 1 . Mal .
2278.1 (lf. Nr . 1669)

Die angegriffenen Athmungsorgane finden in
gutenMalzsabrikatenMttel zur Genesung.

Herrn Hoflieferanten Johann Hosf ' S Filiale in Köln.
Berlin , 5 . Januar 1871 . Bitte um eine neue Sendung von

Ihrem geschätzten , auf das Brnstleiden meiner Tochter

heilend wirkenden Malzextrakt. Die» w-hlthuend- s -tcank
wird von derselben gern genommen. Wittwe Hetzse , Wollankstr . I .
— Bon den zwei bi» dreihundert verwundeten tzedÜrseN tzesüN -

ders die Schwerkrauken nnd Amputirten Ihres stär¬
kenden und belebenden Malz-Extraktes: S-nitStsra!h
Doktor Daring , Stadt -Phyfiku» in Celle. — Da Ihre Malzpräpa -

rate sich s. heilsam gegen den quälenden Husten erweisen ,
so bitte ich mir von der Malz -Gesundheits - Thokolade und den als
schleimlösend bekannten vrustmalzbonbons ein größeres Quantum au» ,

« erkaufsstelle bet « ich . Hirsch in Karlsruhe » Kreuzstraße 3 ;
« ax Reichert in Baden-Baden._ 1163.1

8 eopoldshafen .Ruhrkohle ».
2315 . 1 Aettschrot nnd Schmiedekohle « empfehle aus dem Schiff

möglichst billigem Preis .
Philipp Vornberg .

i«

Das Neueste und Feinste
in allen Sorten

Blumen und Federn ,
so wie B lumenbestandtheilen empfiehlt

die Blumenfabrik von Geschw . Häutle ,
Karlsruhe , Herrenstraße 44

2261 .3 .3 (früher OreanS ' sche Strohhutfabrik ) .

Photographengefttch .
2303.2. 1 Einige tüchtige Retoucheure,

besonder» für Negatioe zu retouchire»,
werden auswärts gesucht und Stellen
nachgewicsen durch

Alb. Glock & Cie . in Karlsruhe .

Zu verkaufen .
Karlsruhe . Ein ou - gezeichneter Bügel¬

apparat , jeden Glanz liefernd nnd von
einfachster Konstruktion, sowohl für Pri¬
vate, al » Waschereien besten» zu empfeh¬
len ; ferner 2 Singer - und 2 Wheeler-
und Wilson -Nähmaschinen , bereit» noch
n.u und gut gehend , find äußerst billig¬
sten Preise » sofort zu verkaufen.

Offerten befördert da» Konwr d . Bl
unter Nr . 2318 .1

Pferde zu verkaufen .
Karlsruhe . ZweiZugvferde , schwereren

Schlag» , sammt Geschirr find zu ver¬
kaufen . Zu ' erfragen im Kontor d . Bl .
unter Nr . 2333 .21 _

Empfehlung .
2304.6 . 1 Gummi - Waaren jeder Gat

kung , wie Schläuche, Platten , Schnüre ,
gummirtc « Betttuch , Sauger für Kinder ,
Gummi - Finger u . s. w . stet« vorräthig
Ui Alb. Glock St Cie.

in Karlsruhe .

Kommis ,
ein tüchtiger , findet sofort Stelle in ei¬
nem Spezerei - und Kurzwaarengeschäfte.

Franko-Offerten befördert Hr . R . S «h-
fvied , Schreibmaterialienhandlung in
Karlsruhe . 2339.2.1

Wilddad.
2257 2 .1 Ich habe ungefähr 40 Stück

Packliste » verschiedener Größe billig
abzugeben.

Gustav Luppold.

Gasthaus -Cmpfehlung .
2296 .3 .1 Einem verehrten reisenden Publikum erlaube ich mir die ergebenste

Anzeige zu machen , daß ich da»
Ctasthaus zur Traube

in Brnchsal übernommen habe. Gute Küche, reingehaltene Weine, freundliche
Zimmer , aufmerksame und billige Bedienung « erden zugefichcrt .

C . Z . Kling zur Traube .

Zm verkaufen.
839 .- 4 Einige Viffas

in Baden u. der Schweiz, fer¬
ner : mehrere größere und klei¬
nere Landgüter in besten
Lagen von Baden, Oberbayern
und der Schweiz, so wie Gast -

wirthschaften , Bier¬
brauereien und verschiedene
gewerbliche Etabliste-
ments mit und ohne Waffer-
kraft, sind zu verkaufen .

Das Nähere bei
Frd . Bornhanfer ,

Nr. 171 in Wakdshut (Baden)

2288 . 1 (H . 146 G .) Für eine

Waizen-Stürkefabrik in
Oesterreich ,

nächst der Schweizer Grenze, wird ein

Werksührer gesucht,
welcher sich durch genügende Zeugniffe
sowohl über seine vollkommene Befähi¬
gung , wie über Solidität auSzuweise «
im Stande ist. Kenntnisse der Reis -
Stärkefabrikation wäre auch sehr er¬
wünscht. Bewerber , welche die nölhigea
Eigenschaften besitzen und bis Mitte Juli
eintreten können, finden bei gutem Ge¬
halte, steter Wohnung und Beheizung
eine angenehme und dauernde Lebens¬
stellung. Offerten unter Ehiffre E . Q.
640 wolle man franko an die Herren
Hoasenstei« & Mogler , Uunoncen«
Expedition in St . Galle«, übersende».

von
^ avatc

Cüemiier in Stuttgart
Gust. % y

Malzextract^ Malzextract
von einer Beinheit , wie ihn
bis jetzt noeh keine andere
Fabrik geliefert , zeichnet sich
durch seine hellere Farbe und
feineren Geschmack ans .
pr . ' ^ Flacon 28 kr .

eisenhaltig
BleiciiSüchtigcnu . Blutarmem *
empfehlen , pr . ' / . Flacon 30 kr .

widersteht
nicht .

in neuer
KÄ * verbesserter Qualität ,
* schmeckt weniger intensiv süss nnd

desshalb selbst bei längerem Gebrauch den Kindern

pr . */ , Flacon 30 kr .

Vorräthig in allen Apotheken .
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A vendre pour cause de deces

rHötel aes Trois -Rois,
sitne ä Colmar,

au centre de la Ville . Grandes facilitds
de paiement . S’adresser an proprietaire
jr demearant . (H . 1093.) 2255. — 1

» «
« S

B «

SS

L173 .12L Das Comptoir «nseres nunmehr eröffneteu

fmk- & LsumWns-GWsts
in Mannheim

befindet sich im Hause des Herrn r 'B'IoÄrffVl»
Grnber B $ io * 8 . »

Heidelberg, 25. März 1871.
<*e )bräder Zimmern .

Ingwer -Willen
(gebackene» Ingwer ).

1908.12.5 (B . 160III .) Den gebacke
neu Ingwer , das beste und erfolgreichst
wirkende Mittel gegen die vielen Be¬
schwerden des Magen », aus Hau » und
F. mili « zu verdrängen , ist ketnem Fa¬
brikat der Neuzeit , trotz allen Snprei
sungen und Benennungen , gelungen .

Zahlreiche Zeugniffe und täglich sich
mehrende Aufträge sprechen für den Bor
zuz diefer Pastillen .

Um Täuschungen zu entgehen , bittet
man , genau auf die Fabrikmarke zu ach
ten und find diese stthtrn Ingwer »
Pastille» in eleganten Schachteln k 12kr .
NN« in den errichteten Niederlagen, den
meisten Apotheken und Materialwaaren -
handlungen Deutschland» , der Sch»
so wie im Elsaß und Lothringen zu
haben.

I » Karlsruhe bck Friedr. Maisch
am Ludwigsplatz .

In Orten , in denen noch keine Nie¬
derlagen bestehen , werden solche gerne
errichtet und belieben sich tüchtige Ber -
kaufSgeschäfte zu wenden an

Earl Haas in Lahr ( Baden ).

Handlrrngslehrling.
2340.8.1 In ein auswärtiges Speze¬

rei - und Kurzwaarengeschäst wird eia
braver junger Mensch in die Lehre ge¬
nommen. Nähere» bei Hrn . A» Seh -
fried , Schreibmaterialienhandlung ia
Karlsruhe .

« htrnrgiesehilf«»,
zwei , die gut rafiren , können sogleich
oder bi» 1 . Mai in Kondition treten bet
2345.2 . 1 Chirurg I . Hildtnbran »,

Langestraße Rr . 24 im Karlsruhe .

Zum sofottigen Eintritt
suche ich für mein Cigarren - und Tabaks¬
geschäft in Straßburg einen tüchtigen, in
der Branche erfahrenen und der franzö¬
sischen Sprache vollständig mächtige»
jungen Mann .

Gute Zeugniffe, so wie KautionSfähig -
keit unerläßlich.

Gefällige Offerten erbitte mir hierher.
Werfauerhof bei Heidelberg.

2152.3.3 8 . L. Ritzhaupt.

8t . Ingbert
(Rheinpfalz).

2047.3.3 Einige tüchtige Maschinen¬
schlosser » Hohler und Dreher finde»
dauernde Beschäftigung in der Maschinen¬
fabrik von

Weyland , Menth & Go.
Verloren .

Karlsruhe . Ein goldener großer Man '
fchettenknopf mit eingelegter Photographie
ging am Ostersonntag auf dem W«ß»i
durch die Langestraße nach dem neuem
Friedhof, von da zu den Friediichsbaracke» '

und zurück in die Stadt verloren . Der
redliche Finder wird gebeten , denselbe «
an da» Kontor d . Bl . gegen Empfang¬
nahme guter Belohnung abzugeben un¬
ter Nr . 2348.1

Setzer,
eia tüchtiger, der auch mit der Maschine
umgehen kann, wird gesucht von
2317. 1 « ug . SandfnchS in « olfach .

Mailand , 1 . April . (45 Fr .-Loofe vo»
1841.) Bei der heute stattgefundenen Ber-
loosung wurden folgende Serien gezo¬
gen : 87, 300, 356, 741 , 792, 1785,1971,
1984 , 2131 , 2133, 2541 , 2559,2838 , 2837,
2969 , 3206,3410 , 3461,3747,3930 , 40« ,
4147, 4619,4627,4744 , 479S, 4849 , 636&
6692 , 6103, 6239, 6489 , 6634, 6738,6809,
6350 , 7300, 7590 , 7811 und fielen a#f

Schwei, «Serie 4849 Nr . 32 , « . 1785 Nr . 2h
Iß . 6809 Rr . 26, S . 87 Nr . 35, S . 7A>
Nr . 9 . S . 7590 Nr . 9. S . 8747 Nr . Ä
5 . 6103 Nr . 34 , S . 2887 Nr . 13 ,
3461 Nr . 45, S . 4027 Nr . 22, S . 68»
Nr . 22, « . 6850 Nr . 8, S . 4627 Nr . » -
« . 4744 Nr . 27 . S . 6489 Rr . 16, f -
1984 Rr . 8, S . 6103 Nr . 32 , V .
Rr . 47 und « . 4147 Rr . 38 je 1070 9r -t
6 . 4147 Rr . 28 und « . 3030
je 500 Fr . ; S . 1084 Nr . 4 , S . ^
Rr . 17 und 1786 Nr . 40 je 300 Fr - -
S . 4619 Nr . 24 , S . 741 Nr . 3,
Rr . 60, C . 6738 « r. 22 u. S . 7811A
11 je 200 Fr . Zahlung erfolgt am 1.

Druck und Verlag von C. Macklot, « aldstraße Nr . 10.
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